Aufforderung. 

Bei dem ſo plötzlich und häufig gefallenen Schnee 
iſt es nicht möglich, die Abfuhr deſſelben und des Eiſes 
durch das Fuhrweſen des ſtädtiſchen Marſtalls ſo ſchnell 
zu bewerkſtelligen, als es zur Erhaltung einer ſichern 
Fahrbahn auf den Straßen zu wünſchen iſt. 

Wir fordern daher diejenigen unſerer Mitbürger, 


welche Equipagen halten, hiermit freundlichſt auf, 
zu dieſem Zwecke durch Hülfs⸗Fuhren mitzuwirken, und 


ſich Denjenigen anſchließen zu wollen, welche bereits aus 
eignem Antriebe dieſen Zweck befördert und dadurch, 
wie wir hiermit dankbar anerkennen, einen erfreulichen 
99 . an dem Kommunal⸗Intereſſe 
Plätze zum Abladen des Schnes's find: 
in der Feldgaſſe vor dem Ohlauer 
den Kirchhöfen auf den dortigen Aeckern, ? 
2) hinter dem Selenkeſchen Inſtitut am Maäuſeteich, 
3) auf dem ftäbtifchen Dünger Plage an der Maga⸗ 
zin⸗ und Siebenhubener Straße, 
4) am Ende der Weißgerber⸗Gaſſe an der Magazin⸗ 
Brücke, 5 
5) zwiſchen der langen und kurzen Oderbrücke, 
) an dem Lehmdamme, und 
7) B Holzplägen vor dem Ziegelthore an der 


er. ee 3 

Breslau, den 1. Februar 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
verordnete: 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
„Ober- Bürgermuter . 


1 1 Politiſche Zuſtände. 

Aus der großen Menge von politiſchen Neuigkeiten 
erheben ſich nur wenige bis zu einiger Beſtimmtheit, 
noch wenigere bezeichnen irgend einen Wendepunkt, der 
zur näheren Betrachtung aufforderte. In der Regel 
müſſen wir uns mit Phraſen abfinden laſſen, wie: „die 
Kabinetskriſis in Frankreich dauert fort;“ oder: „in den 
belgiſchen Angelegenheiten iſt nichts entſchieden;“ oder: 
„der Friede zwiſchen Mexiko und Frankreich ſoll zu 
erwarten ſein.“ Häufig müſſen wir auch die wi⸗ 
derſprechendſten Nachrichten über einen und denſelben 
Gegenſtand zu Tage fördern. So ſind wir heute noch 
nicht darüber im Klaren, ob Munagorri's Legion auf⸗ 
gelöſt iſt oder nicht, und ch in Spanien das traurige 
Syſtem der Repreſſalſen aufhören oder fortdauern werde; 
es ſind hierüber keine authentiſchen Nachrichten einge⸗ 
laufen. Auch die Frage: ob Frankreich die 24 Artikel 
der Londoner Konferenz unterzeichnet habe oder nicht, 
iſt noch aufzuwerfen, obzwar dieſelbe durch die Zeitungs⸗ 
Nachrichten faſt einſtimmig bejaht wird; die offiziellen 
Meldungen dürfen wir wohl ſobald nicht erwarten, da 
der Termin der vertragsmäßigen Erfüllungen wieder 
weit über den 15. Februar hinausgerückt zu ſein ſcheint. 
Aus dem deutſchen Vaterlande erfahren wir auf amtli⸗ 
chem Wege, daß eine allgemeine Münz⸗ Convention für 
— deueſchen Zolls und Handelsvereine gehörigen 

taaten ratificirt wo 1 5 ; 

gent worden ft; wir erfahren aber leider 
auch auf offizielle Weise daß die Differenzen, welche die 
hannoverſche Verfaſſungs⸗ Angelegenheit zwichen Regie⸗ 
rung und Volk, namentlich zwiſchen jener und den Ein 
wohnern von Osnabrück hervorgerufen, wieder zu man⸗ 
chen oſſenkundigen Demonſtrationen Beranlaffung gege⸗ 
ben haben. — Nächſt diefem Kampfe um Verfaſſungen 
droht ein blutiger Kampf an der belgiſchen Grenze, und 
wir erfahren auf beſtimmte Weiſe, daß Frankreich ein 
Obſervationskorps an die Grenze ſendet, ſich alſo der 
Vorſicht auch für den Fall, daß die belgiſche Angelegen⸗ 
heit auf diplomatiſchem Wege entſchieden werde, nicht 
überhoben glaubt, 122 
Dies wäre ungefähr die Inhalts⸗Anzeige der wichti⸗ 
geren politiſchen Mittheilungen, welche wir in den letz⸗ 
ten Wochen unſern Leſern machten, und es fehlt nur 
die Erwähnung, wenn auch nicht gerade der wichtigſten, 


1) 


Reſidenzſtadt 


„Thore hinter 
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Sonnabend den 2. Februar 


doch der am meiſten Aufſehen erregenden Begebenheit 
— nämlich der Abdicirung des franzöſiſchen Miniſte⸗ 


ſten Angriffe, die man gegen den Adreß⸗Entwurf erhob, 
einen ehrenvollen Sieg errungen hatte. Gewiß iſt der 
abtretende Miniſter⸗Präſident, Herr von Mole, derje⸗ 
nige Mann, den alle Freunde des Friedens am liebſten 
an der Spitze der franzöſiſchen Verwaltung ſehen. Er 
verſtand es, wie keiner, während einer faſt zweijährigen 
Verwaltung eine ruhige Entwickelung der Dinge zu be⸗ 
fördern, wenn wir auch annehmen müſſen, daß uns 
Ludwig Philipp ſelbſt die größte Garantie für dieſelbe 
bietet. Es ſagt in dieſer Beziehung ein franzöſiſcher 
Tages⸗Schriftſteller: „Wenn man genau die Lage der 
Dinge (in Frankreich) betrachtet, ſo ſind alle Stellungen 


die Lage Ludwig Philipps. er gewollt hat, 
will er noch 1839: die Juliusrevolution zur aus⸗ 
ſchließlichen Sache Ludwig Philipp's machen. Die 
Julius Revolution hat eine Politik, und Lud⸗ 
wig eine andere. Jene Männer, welche ver⸗ 
mögend geweſen wären, durch Willenskraft und 
Talente der Julius Revolution eine europäiſche 
Stellung zu verſchaffen, Caſimir Perrier, Thiers, 
Guizot ſind viel zu tief in die perſönliche Politik der 
e . eir en geweſen, als 

s ihnen möglich geworden wäre, ſich ganz von der⸗ 
ter parlamentären Miniſtern an die Spitze der Dinge 
zu ſetzen.“ — Traurig bleibt es übrigens, daß man in 
Frankreich diejenigen Männer, welche das Wohl des 
Landes zu fördern geeignet ſind, ſo ſchonungslos behan⸗ 
delt, und ſie demſelben entfremdet. Das miniſterielle 
Blatt „la Preſſe“ ſpricht ſich darüber in einem Artikel 
aus, den unfere Leſer gewiß für eine gelungene Erfin⸗ 
dung halten werden. Es erzählt nämlich, daß ein bei 
der türkiſchen Geſandtſchaft in Paris attachirter Muſel⸗ 
mann, welcher einer der letzten Sitzungen in der Depu⸗ 
tirtenkammer beiwohnte, buchſtäblich folgendes Urtheil 
über dieſelbe gefällt habe: „Ich habe Ihren Aſſiſenhöfen 
beigewohnt; ich habe große Verbrecher, Mörder und 
Diebe richten geſehen, und ich bin erftaunt gewefen über 
die Rückſichten, die man ſtets gegen die Angeklagten beob⸗ 
achtet. Ich habe oft Ihren parlamentariſchen Debat⸗ 
ten beigewohnt; ich habe verglichen, und meine Ver: 
nunft hat nicht begriffen, wie man mit weniger Anſtand 
die ausgezeichneten Männer behandelt, welche das Zu⸗ 
trauen des Souverains beſitzen und die nun ſeit zwei 
Jahren regieren, weil ſie auch das des Parlaments und 
des Landes hatten.... Es hat mir geſchienen, daß der 
heftige Ton der Ankläger weniger die Sprache einer auf⸗ 
richtigen und tiefen Ueberzeugung, wie Sie ſagen, als der 
heftige Ausdruck einer niedrigen Leidenſchaft war, die 
nach Ehrenſtellen, Gewalt und Geld trachtet. Ich habe 
den Patriotismus und die Uneinigkeit dieſer Männer 
durchſchaut. Ich habe geſeufzt und mir Glück gewünſcht, 
nicht in einem Lande geboren zu ſein, das ſo wenig 
wahre Freunde unter den Männern hat, welche den Be⸗ 
ruf haben, feine Intereſſen zu vertheidigen.“ 


Anland. ; 
Berlin, 30. Jan. Se. Maj. der König haben 
dem katholiſchen Pfarrer Kaup zu Maſtholte im Re⸗ 
gierungsbezirk Minden den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. ; 
Abgereiſt: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗ 


Rath und General⸗Direktor der Steuern, Kuhlmeyer, 


nach Magdeburg. 

Die diesjährige große Aus ſtellung von Werken 
lebender; Künſtler, die 31ſte der ſeit 1786 von der 
Königl. Akademie der Künſte veranſtalteten, wird am 
15. September eröffnet werden. Die Akademie ladet 
einheimiſche und auswärtige Künſtler ein, dieſelbe mit 
ihren Kunſtwerken zu bereichern, dei deren Ueberſendung, 


balſch, und nur eine ist ummanbelbar bir elbe geblieben: 


| felben loszureißen uud eine parlamentäre Regierung un⸗ 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


riums, nachdem daſſelbe durch Vertheidigung der heftig⸗ 


die bis zum 7. September d. J. erfolgt ſein 
muß, die bereits bekannten Vorſchriften zu beobachten 
ſind. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen 
haben den hieſigen Gewerksglaſermeiſter Carl Heinrich 


Wurtzel, zu Höchſtihrem Hofglaſer ernannt, 


In der Berliner Spen. Ztg. lieft man: „Wir ha⸗ 
ben uns ſehr gewundert, wie durch ſo viele, namentlich 
ſüddeutſche Blätter das Gerücht ſich hat verbreiten kön⸗ 
nen, der Fürſtbiſchof von Breslau habe ſowohl 
der Regierung, als dem Papſte, feine Entlaffung 
eingereicht. Nach welcher Seite hin man auch die 
Sache betrachtet, nirgends zeigt fi eine Veranlaſſung, 
die den ehrwürdigen Prälaten zu einem ſolchen Schritte 
nöthigen könnte. Denn einerſeits hat die preußiſche Re⸗ 
gierung ihm nie etwas angeſonnen, was ſein Gewiſſen 
und ſeine kirchlichen Pflichten verletzte, ſie hat von ihm 
nur gefordert, daß er diejenigen geſetzlichen Ordnungen 
ſeiner Diöceſe, die ihm von ſeinen Vorgängern überlie⸗ 
fert waren, gewiſſenhaft anerkannte und aufrecht erhielt. 
Andererſeits aber iſt es nicht gedenkbar, daß eine höhere 
geiſtliche Obrigkeit ihm je etwas zumuthen werde, was 
mit dem Eide, den er ſeinem Könige und Landesherrn 
geſchworen, mit dem Gehorſam, den er den Geſetzen ge⸗ 
lobt hat, in Widerſpruch träte. Die einſichtigſten und 
edelſten Männer, ſowohl Katholiken als Proteſtanten, 
haben der bisherigen Haltung des Fürſtbiſchofs von Bres⸗ 


lau, dem Staate und der Kirche gegenüber, Gerechtig⸗ 


keit widerfahren laſſen, weil er es verſtanden hat, die Pflich⸗ 
ten gegen ſeinen König und Herrn, mit den Pflichten 
ſeiner kirchlichen Stellung zu vereinigen; dies hat auch 
die Geiſtlichkeit feiner Diöceſe anerkannt. Sollten ſich 


unter dieſen einige vom Fanatismus zu einer Oppoſition 


haben hinreißen laſſen: dies wiegt nichts auf, und der 


— — — — 


Fürſtbiſchof wird in ſeiner Kirchengewalt Mittel finden, 
ſie zur Ordnung zu verweiſen. 


Dieſelbe Zeitung enthält folgenden Artikel: „Vor 
Kurzem hat ſich in München bekanntlich im Stillen 
ein Actien-Verein ganz eigener Art gebildet. Nicht 
Eiſenbahnen, Steinkohlengruben, Aktienbanken u. dergl. 
m. ſind der Gegenſtand, zu deſſen Förderung der Ver⸗ 
ein ſeine Kräfte anzuſpannen geſonnen iſt — nichts 
von allen dieſen materiellen Intereſſen: es gilt etwas 
Höheres, Geiſtigeres, es handelt ſich um Verbreitung 
der — Sittlichkeit? Moralität? — nein, des Jeſuitis⸗ 
mus, um die Einführung der Jeſuiten. Der Fonds 
des Vereins ſoll ſich ſchon auf etwa 150,000 Gulden 
belaufen, und man hat große Ausſicht auf Erweiterung 
deſſelben. Es iſt nicht bekannt, wie hoch der Cours 
dieſer Actien ſteht, da man ihn nirgends, ſelbſt nicht in 
der Nürnb.⸗Würzb. Ztg. und ähnlichen Blättern notirt 
findet: wohlunterrichtete Perſonen wollen jedoch verſi⸗ 
chern, daß er durchaus nicht niedrig ſei, da man ſich 
von dieſem Unternehmen nicht allein unermeßliche Vor⸗ 
theile in demjenigen Felde verſpricht, wo feit Tebels und 
anderer würdigen Männer Zeiten wenig derartige Geld⸗ 
Spekulationen in Deutſchland gemacht wurden, ſondern 
auch, man weiß nicht weshalb, in einem den Mitglie⸗ 
dern bei Weitem näher liegenden Gebiete. Leider heißt 
es itzt, das Unternehmen ſei auf Hinderniſſe unerwarte⸗ 
ter Art geſtoßen. Die Geſellſchaft wünſchte, wie man 
ſagt, eine öffentliche Anerkennung von Seiten der ober⸗ 
ſten Staats⸗Behörde und ſchmeichelde ſich, einige Urſach 
zu haben, einen günſtigen Beſchluß zu erhalten: dieſe 
Behörde ſoll jedoch auf die glänzenden Ausſichten nicht 
eingegangen ſein, und, von einſeitigem Intereſſe für das 
Beſtehen der weltlichen Macht befangen, deren Exiſtenz 
fie mit den Grundſätzen Jener nicht zu vereinigen im 
Stande war, das Geſuch abgeſchlagen haben. Dieſer 
unerwartete Beſcheid fol in den Reihen der Jeſuiten⸗ 
freunde eine allgemeine Beſtürzung erregt haben; man 
gewann indeß bald die Faſſung wieder, und da der Grund 
der Verweigerung darin beruhte, daß die Einführung des 
erleuchteten und erleuchtenden Ordens nicht für zeitge⸗ 


- 


mäß zu halten fei, fo ſchmeichelt man ſich der Hoffnung, 
die Zeit werde nicht mehr fern ſein, wo die Regierung 
das mit neuem Glanz ſtrahlende Geſtirn nicht mehr 
für die Augen ihrer immer wacher werdenden Untertha⸗ 
nen zu blendend halten werde, und hat ſich unterdeſſen 
vereinigt, im Stillen durch alle zu Gebote ſtehende Mit⸗ 
tel — der Zweck heiligt fie ja — das Volk auf die 
große Erſcheinung vorzubereiten, bis ſeine Seh-Nerven 
kräftig genug ſind, um von ihr nicht mehr geblendet zu 
werden.“ 5 1 

Das neueſte Monatsblatt für die Armen-Ver⸗ 
waltung in Berlin enthält einen Bericht über den 
Kartoffelbau durch Arme, welcher im vorigen Jahre ei⸗ 
nen beſonders günſtigen Erfolg hatte. Beſonders ver⸗ 
dient machten ſich dabei wieder der Rentier M. Bor: 
chardt, welcher als Stifter der Anſtalt zu betrachten 
iſt, und auch im vorigen Jahre wiederum die erſten Ein⸗ 
leitungen dazu machte, der Ober-Landesger.⸗Präſident 
a. D. Alsleben, der Ober-Amtmann Gumtau und 
der Reg.⸗Conduct. u. Bez.⸗Vorſt. Fleiſcher. An dem 
Landbau vor dem Oranienburger Thore nahmen 
143 Familien Theil, welche, wenn ihnen das darauf 
verwendete baare Geld als Unterſtützung gegeben worden 
wäre, vielleicht jede 3 Rtlr. erhalten hätten, während 
die Ernte, je nach dem Boden⸗Ertrage, 20 bis 36 Schef⸗ 
fel für die Familis, im Durchſchnitt aber 27 Scheffel 
lieferte, die, wenn ſie, nach Art der Armen, von den 
Hökern hätten gekauft werden müſſen, 13 Thlr. 3 Sgr. 
gekoſtet hätten. Erfreulich iſt die Bemerkung, daß die 
Pflanzer die ihnen zuertheilte Wohlthat dankbar aner⸗ 
kennen. Das zu dieſem Kartoffelbau benutzte Land war 
in 144 Theile gebracht worden, von welchen der Auf⸗ 
ſeher 1, die übrigen Theile aber 14 Wittwen, 61 We⸗ 
ber, 38 Arbeiter, 6 Schuhmacher, 5 Tuchmacher und 
19 andere Profeffioniften, zufammen 143 Familien mit 
607 Kindern erhielten. Von der Kommune wurden 
hierbei für Pacht ze. 424 Nile. 4 Sor. 6 Pf. zuge⸗ 
ſchoſſen, was alſo noch nicht 3 Rer. auf die Familie 
beträgt. Vor 05 „du 
einen Privat⸗Verein, an deſſen Spitze der Präſident 
Alvensleben und Hr. Borchardt ſtehen, 49 Fami⸗ 
lien mit Land verſehen. Die von dem wohlthätigen 
Verein aufgewendete Summe betrug 154 Rtlr. 13 Sgr.; 
geerntet wurden 1206 Scheffel Kartoffeln im Werth 


von etwa 700 Rtlr. (nach Abzug der 82 Schfl. Saat.) 


Auch hier zeigten die Betheiligten aufrichtige ankbar⸗ 
keit und Erkenntniß Deſſen, was für fie gethan ward. 
— Zu Mithaelis v. J. wurden zu den Einſegnungen 
86 Kinder durch die Armenkaſſe bekleidet, und dafür 
379 Nele. 20 Sgr. 6 Pf. ausgegeben. Im Oktober 
und November wurden, behufs der Beförderung des 
Schuldeſuchs, 93 Kinder mit Kleidungsſtäcken verſehen. 
In dem Arbeitshauſe befanden ſich am 22. Dec. 876 
Perſonen, im großen Friedrichs⸗Waiſenhauſe 423 Haus⸗ 
und 810 Koſtkinder. a 

Poſen, 30. Januar. Weil der unmäßige Genuß 
geiſtiger Getränke im Bromberger Departement ſo oft 
die Berantaffut zu Verbrechen, namentlich gegen Per⸗ 
ſonen geweſen iſt, hat die Regierung ſich fortdauernd 
beſtrebt, dieſem tiefgewurzelten und mit den Sitten ei⸗ 
nes großen Theils der Bewohner leider innig verſchwi⸗ 
ſterten Uebel entgegen zu treten. Die Stiftung von 
Mäßigkeits⸗Vereinen hat bis jetzt nur wenigen Anklang 
gefunden. Die Regierung hat deshalb Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, im Bereiche ihres Verwaltungs = Bezirks für 
jeden Schänker, der einem Menſchen im angetrunkenen 
Zuſtande noch. geiſtige Getränke verabreicht, eine Strafe 
feſtzuſetzen, welche bis zur Entziehung der Schank⸗Con⸗ 
ceffion geſteigert werden ſoll, wenn wiederholte Ueber⸗ 
tretungsſälle zur Kenntniß kommen. Aus den über die 
Reſultate dieſer Anordnung eingegangenen Berichten 
erhellt, daß der Erfolg allerdings nicht unerheblich und 
nicht ohne bedeutenden Einfluß auf die Erhaltung der 
Sittlichkeit geweſen iſt. — Im Laufe des verfloffenen 
Jahres ift die revidirte Städte⸗Ordnung in Schönlanke 


und Lobſens vollſtändig eingeführt worden, und in den 


Städten Schneidemühl, Nakel, Filehne, Trzemeſzno, 
Gneſen und Inowraclaw wird das Gemeinweſen ſchon 
früher nach jener Ordnung verwaltet. In den Städ: 
ten Czarnikau, Strzelno und Labiſchin ſteht die Einfüh⸗ 
rung der Städte⸗Ordnung bevor, und für Wongrowitz 
und Chodzieſen iſt die Verleihung derſelben erbeten wor⸗ 


den. (Poſ. Ztg.) 
a Landtags: Abſchied d 
für die Preußiſchen Provinzial⸗Stände. 
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20) Wenn der Landtag bei feinem Antrage auf Zulaſſung 
des Handelsſtandes zur Theilnahme am Salſhandel nach dem 
Auslande vorausſetzt, daß der Seehandlungs⸗Socletät, 
hinſichtlich dieſes Handels, ein Monopol zuſtehe, ſo be⸗ 
ruht dies auf einem Irrthume, da die Seehandlung 
ſich nicht mehr im Beſitze dieſes Monopols befindet. 
Es ſtehen jedoch ſonſt dem Antrage bedeutende Beden⸗ 
ken entgegen, da nach bekannten Erfahrungen zu erwar⸗ 
ten iſt, daß bei einer Theilnahme von Privat⸗Perſonen 
am Salzhandel alle Kontrolen zur Sicherung des Salz 
Monopols nicht ausreichen wollrden, wenn nicht zugleich 
die Salz⸗Conſcription eingeführt wird. Indeſſen hat 
Uns der von Unſeren getreuen Ständen geäußerte Wunſch 


dem Landsberger Thor würden, durch 


156 
veranlaßt, noch eine Erörterung über die Zuläſſigkeit 
des Antrags und über die im Falle der Gewährung 
einzuführende Kontrole anzuordnen. b x 
24. Wir haben mit Wohlgefallen erſehen, daß Un⸗ 
ſere getreuen Stände dasjenige, was in Gemäßheit der 
in dem Landtags⸗Abſchiede vom 31. Dezember 1834 
erthellten Zuſicherung und bereits früher für den Chauſ⸗ 
ſee⸗-Bau in der Provinz Preußen geleiſtet worden iſt, 
dankbar anerkennen, und mögen dieſelben vertrauen, daß, 
fo weit die dazu beftimmiten Fonds es geſtatten, dieſelbe 


— — 


Sorgfalt den Intereſſen der Protinz auch ferner gewid⸗ 


met bleiben wird. Auch ſoll mit den Vereinen, welche 
ſich zur Ausführung von Chauſſee⸗Bauten gegen Prä⸗ 


mien bilden, und den zur Ausführung des betreffenden 


Baues erforderlichen anderweitigen Geldbedarf völlig 
ſicher ſtellen, in Unterhandlung ſowohl über den Betrag 
der aus Staats⸗Kaſſen zu leiſtenden Zuſchüſſe, als über 
die Conſtruction der Straße getreten, und die weitere 
Entſcheidung in Erwägung der jedesmal obwaltenden 
beſonderen Verhältniſſe getroffen werden. 

22. Die Anträge Unſerer getreuen Stände wegen 
Ermäßigung einiger Tarif⸗Sätze des Stempel⸗Geſetzes, 
ſo wie wegen Aufhebung der Stempel⸗Abgabe für die 
Beſtätigung von Fideikommiß⸗Stiftungen, werden Wir 
bei der nahe bevorſtehenden Reviſion des Stempel⸗Ge⸗ 
ſetzes in nähere Erwägung ziehen. 

23. Was die Anträge auf Emanation mehrerer Ge⸗ 
fege anlangt, fo dürfen Unſere getreuen Stände darauf 
vertrauen, daß die einer geſetzlichen Regulirung bedürfen⸗ 
den Gegenſtände nicht aus den Augen verloren werden, 
und daß die Erlaſſung der Geſetze ſo beſchleunigt wird, 
als es die Gründlichkeit der Berathung im Einzelnen 
ſowohl, als die Nothwendigkeit, im ganzen Gebiete der 
Geſetzgebung nach allen Richtungen hin gleichmäßig vor⸗ 
wärts zu ſchreiten, irgend zuläßt. Dieſelben werden 
aber auch ermeſſen, daß inſonderheit dann, wenn es dar⸗ 
auf ankommt, Geſetze für den ganzen Staat zu erlaſſen, 
und bei der Berathung die N 
weichenden Bedürfniſſe, Vorſchläge und Wünſche der 
Stände der verſchiedenen Provinzen gegen einander ab⸗ 
zuwägen, die ſorgfältigſte Erörterung nothwendig iſt, mit 
welcher ſich die im Einzelnen wünſchenswerth ſcheinende 
Beſchleunigung nicht immer vereinbaren läßt. Eine 
ſolche Erörterung hat ne! das vom Landtage in 
Anregung gebrachte Armen⸗ und Heimaths⸗Geſetz noth⸗ 
wendig gemacht, welches indeſſen, nachdem die ſchwierige 
Bearbeitung der Sache bei Unſerem Staats: Minifterio 
erfolgt iſt, bereits dem Staats⸗Rathe vorliegt. Was die 
ſonſt in Anregung gebrachten einzelnen Gegenſtände be⸗ 
trifft, ſo hat 

ad I. eine definitive Entſchließung über die Frage: 
in welcher Art die Kriminal⸗Gerichtskoſten gedeckt wer⸗ 
den ſollen? bis jetzt nicht gefaßt werden können. 

ad 2. Die Regulirung der Servisſteuer betrifft 
die ſämmtlichen Städte der alten Provinzen des Staats 
und iſt für das geſammte Staats-Finanzweſen ſowohl, 
als für die betheiligten Städte ſelbſt, von ſolcher Wich⸗ 
tigkeit, daß Behufs der Ausgleichung entgegenſtehender 
Intereſſen zu Aufſtellung allgemeiner Grundſätze ein 
tiefes und gründliches Eingehen in alle Verhältniſſe er⸗ 
forderlich, hierdurch aber von ſelbſt ein nur langſames 
Vorſchreiten zum Ziele bedingt iſt. 

ad 3. Der Entwurf einer Verordnung wegen des 
Einzeln-Hütens des Viehes iſt vorbereitet und wird 
dem nächſten Landtage zur Begutachtung vorgelegt wer⸗ 
den können. a 2 

ad 4. Die Angelegenheit wegen des Straf: Rechte 
des Gutsherrn gegen das Geſinde unterliegt wegen 
mehrfacher bei der Sache eingetretener Bedenken noch 
weiterer Berathung. hehe 78 

ad 5. Um ſich zu überzeugen, ob wirklich die Ver: 
mehrung der Pferdediebſtähle in dem früher beſtandenen 
aber wieder aufgehobenen Vorbeugungs⸗Mittel, oder in 
anderen nur vorübergehend eingetretenen Umſtänden ihren 
Grund habe, und ob deshalb die Exlaſſung eines Ge⸗ 
ſetzes über dieſen Gegenſtand nothwendig ſei oder nicht? 
iſt es erforderlich geweſen, die Erfahrung mehrerer Jahre 
zu Rathe zu ziehen, durch welche allein erwieſen wer⸗ 
den konnte, ob nach der Beſeitigung der in Betrach⸗ 
tung kommenden vorüber gegangenen Verhältniſſe der 
Uebelſtand von ſelbſt und ohne Geſetz aufhören werde 
oder nicht. Deshalb ſind von Unſeren Provinzial⸗Be⸗ 
hoͤrden die erforderlichen Nachweiſungen über die ſich 
ergebenden Erfahrungen und Sachverhältniſſe erfordert, 
und nach deren Eingang Unſer Miniſter des Innern 
und der Polizei beauftragt worden, den Entwurf einer 
Verordnung anzufertigen und zur Berathung vorzulegen. 

ad 6. Da die Polizei⸗Verwaltung in den Städten 
ganz und in den Dörfern theilweiſe den Gemeinde⸗Be⸗ 
hörden obliegt, fo iſt früher dafür gehalten worden, daß 
die Entschließung uber die von den Ständen in Antrag 
gebrachte Ordnung für die Landgemeinden und mit der⸗ 
ſelben über die Organiſation der Orts⸗Gemeinde⸗Behör⸗ 
den, abzuwarten ſei, bevor über die Verbeſſerung der 


ländlichen Polizei im Regierungs Bezirke Gumbinnen 


Beſtimmung erfolgen könne. Nachdem ſich jedoch aus 
den deshalb eingereichten Vorarbeiten ergeben hat, daß, 
wie Wir Unſeren getreuen Ständen oben unter 1. 12. 
zu erkennen gegeben, zunächſt von Erlaſſung des ge⸗ 
dachten Geſetzes Abſtand genommen werden muß: ſe 


oft ſehr. von einander ab⸗ 


ſind bereits die nöthigen Vorarbeiten wegen Befriedi⸗ 

gung des Bedürfniſſes auf anderem Wege gefertigt wor⸗ 

den. Der Erfolg wird Unſeren getreuen Ständen bei 
ihrer nächſten Zuſammenkunft mitgetheilt werden. 

ad 7. Der Entwurf einer Fifcherei = Ordnung für 
die Binnen⸗Gewäſſer der Provinz iſt zwar von Unſerem 

Ober⸗Präſidenten eingereicht worden, die Reviſion deſ⸗ 

ſelden hat ſich aber vor Eröffnung des Landtages nicht 

bewirken laſſen, daher Wir das Geſetz Unſeren getreuen 

Ständen bei ihrer künſtigen Zuſammenkunft vorzulegen 

Uns vorbehalten. 

ad 8. Ueber die Ablöſung der Abdeckerei⸗Gerechtig⸗ 
keiten enthält der dem Landtage vorgelegt geweſene En 
wurf des allgemeinen Gewerbe-Polizeiꝙ Geſetes die erfor: 
derlichen Beſtimmungen, daher mit Erlaſſung dieſes letz⸗ 
teren Geſetzes ſich dieſer von den Ständen beſonders an: 
geregte Gegenſtand erledigen wird. 

ad 9. Die Bearbeitung einer Taxe für die Medi⸗ 
zinal⸗Perſonen iſt im Werke, hat jedoch noch nicht be⸗ 
endigt werden können. — Ueber die Lage des der Pro⸗ 
vinz nach dem Landtags Abſchiede vom 31. Dezember 

1834 beſtimmten Meliorations⸗Fonds iſt Unſer Ober⸗ 

Präſident, dem Landtage bei ſeiner nächſten Zuſammen⸗ 

kunft die nöthigen Nachweiſungen vorzulegen, authori⸗ 

ſirt. Auch ſoll ſodann demſelben über dasjenige, was 
ſonſt im Verfolg obiger Entſchließungen inmittelſt ver⸗ 
fügt werden wird, die gewöhnliche Ueberſicht mitgetheilt 
werden. Uebrigens bleiben Wir Unſeren getreuen Stän⸗ 

den in Gnaden gewogen. i 
Gegeben Berlin, den 28. Oktober 1838. 

5 (L. S.) Friedrich Withelm. 
N Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

v. Altenſt ein. v. Lottum. v. Kamptz. Mühler. 
v. Rochow. v. Nagler. v. Ladenberg. 
v. Alvensleben. v. Werthet. v. Rauch. 

Deut ſch lan d. 

Frankfurt / M., 26. Januar. Es tft vielſeitig zur 

öffenttichen Kenntniß gelangt, daß mit Uebertretung ge⸗ 

ſeblicher Vorſchrifteu, ſowohl fremde Handelsleute 
förmliche Handels⸗Etabliſfemen ts in hieſiger 

Stadt errichten und betreiben, als daß von hieſigen 

Handlungshaͤuſern durch Herleihung ihrer Firma und 

fingirte Vorgebung eines Commiſſionsgeſchäftes jenem 

unerlaubten Handelsbetrieb Vorſchub geleiſtet wird. Da 


dieſer Ungebühr nicht länger nachgeſehen werden kann, 


nn BR kb hohen Senats die gegen ſolche Ein⸗ 
in die Berechtigung der da verbürgerten z 
eine Lehel geſc ht Senn — 
worden. f 

Frankfurt a. M., 28. Januar. Das Journal 
de Fraucfort enthält Folgendes: „Ein außerordentlicher 
Courier hat die Nachricht Überbracht, daß der Mar⸗ 
ſchall Soult die Präſidentſchaft des Conſeils 
definitiv angenommen habe.“ Die neueſten 
Nachrichten aus Paris ſcheinen aber dieſes nicht unbe⸗ 
dingt zu beſtätigen. (S. Frankr.) 

Hannover, 25. Jan. Je näher wir dem Zeit 
punkte der Verſammlung der allgemeinen Stände kom⸗ 
men, um ſo ſichtbarer werden die Vorbereitungen, 
welche von beiden Seiten zu einer erwünſchten Been⸗ 
digung des Kampfes getroffen werden. Wie er enden 
werde, das kann niemand vorherſagen; daß aber um: 
ſere Verfaſſungsfrage, welche nicht nur jeder Hannove⸗ 
raner, bis auf den gemeinſten Mann herab, zu beſchäf⸗ 
tigen anfängt, ſondern auch im größten Theile Deutſch⸗ 
lands, beſonders in den beiden Heſſen und Sachſen, 
Betheiligte zu finden ſcheint — wenn auch nicht völlig 
beendet, doch auf den Weg der Erledigung geführt wer⸗ 
den wird, iſt wohl ſo ziemlich gewiß. — Wie von Per⸗ 
ſonen, die, vermöge ihrer Stellung, mit den leitenden 
Anſichten wohl bekannt ſein dürften, behauptet wird, 
ſoll den ſtändiſchen Deputirten vor dem Beginne ihrer 
Arbeiten ein Revets zur Unterſchrift übergeben werden, 
in welchem fie die Verfaffung von 1819 als in Kraft 
ſtehend anerkennen. Nun läßt ſich wohl vorausſehen, 
wie viele Deputirte dieſe Verpflichtung nicht überneh⸗ 
men werden, und wie flat, die ſich noch dazu verſte⸗ 
hen könnten, doch beſtimmt nicht unterlaſſen würden, 
an völlige Reinheit der Verfaſſung von 1819, alſo auf 
die Wiederherſtellung des Schatz⸗Collegtums, zu beſtehen, 
was das Cabinet, will es ſeinem bisherigen Syſteme 
treu bleiben, unmöglich zugeben kann. — Man verſi⸗ 
chert, der Landdroſt von Dachenhauſen habe den Befehl 
erhalten, die Gegen⸗Adreſſe — bezweckend das Bürger⸗ 
Vorſteher⸗Collegium von jedem etwanigen Schritte ge⸗ 
gen das bisherige Verhalten des Magiſtrats abzuhalten 
— zu unterdrücken. Als der Landdroſt hiezu ſich ei⸗ 
nen ſpeciellen Befehl erbeten habe, ſei ihm ſolcher nicht 
eingeliefert worden. Die Adreſſe gewinnt täglich an 
Unterſchriſten. — Graf Münſter wird dem Vernehmen 
nach noch nicht Mitglied des neuen Staatsrachs wer⸗ 
den, da er ſich mißbilligend über die völlige Wiederher⸗ 
ſtellung der Verfaſſung von 1819 geäußert haben folk. 
Zu General⸗Secretairen dieſer Behörde ſind, wie es 
heißt, die HH. Leiſt und Klenze und zum Präffdenten 
der Prinz Solms ernannt. i (H. C.) 


Oeſterreich. 


Prag, 26. Januar. Großes Auffehen hat hier die 
vor Kurzem erfolgte plötzliche Entweichung des 


ehemaligen Oberbefehlshabers der polniſchen Armee, Ge⸗ 
nerals Skrzynecki, des SE von Wawre, gemacht, 
der mit Bewilligung — i egierung ſeit einer Reihe 
von Jahren den Aufenthalt in unſerer Stadt genom⸗ 
men hatte. Man bringt dieſe Entweichung mit den 
im Oſten und Weſten des Welttheils heraufziehenden 
Gewitterwolken in Beziehung, und es herrſcht hier die 
allgemeine Meinung, daß er ſeinen Weg nach Belgien 
genommen, ja daß ſchon ſeit längerer Zeit Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen der Regierung dieſes jungen Staates 
und dem berühmten Polen angeknüpft waren, um den⸗ 
ſelben in feine Dienſte zu ziehen. Von Wien ſoll kurz 
nach feiner Entweichung die Weiſung an hieſige Poli⸗ 
zei eingegangen ſein, den General genau zu beobachten; 
aber die Weiſung kam zu ſpät. Jedoch ſollen, wie das 
Gerücht ſagt, ſeine Papiere Gegenſtand der Nachfor⸗ 
ſchungen geweſen ſein, die jedoch, wie es ſcheint, zu kei⸗ 
nem Ergebniſſe geführt haben. (A. L. 8.) 
Ruf lan d. 

St. Petersburg, 22. Jan. Se. Maſeſtät der 
Kaiſer haben den Präſidenten des Reichsraths und 
des Miniſter⸗Comite's, Grafen Waſſiltſchikoff, zum 
Sürften erhoben und dem Wirklichen Geheimen Rath 
Speranskij, Präſidenten des Geſetz⸗Departements im 
Reichsrathe, die Würde eines Grafen des Ruſſiſchen 
Reichs verliehen. — Die hieſigen Zeitungen melden: 
„Dem Nagaiſchen Fürſten Tambulat⸗Karamur⸗ 
fin ift am 21. Dezember (2. Januar) zur Belohnung 
feiner beſtändigen Ergebenheit gegen die Regierung und 


der von ihm gegen nicht unterworfene Stämme der 


Kaukaſiſchen Bergvölker bewieſenen Dienfte, insbeſon⸗ 
dere aber für die Befreiung des Stabs-Ca⸗ 
pitains vom Generalſtabe Baron Turnau, 
aus der Gefangenſchaft der Abadeſchen, der 
St. Wladimir⸗Orden Ater Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
liehen worden.“ 
Großbritannien. 


London, 23. Jan. ; 
werde dem Lande di er Ben jetzt, die Thronrede 


rer Majeſtät mit dem Prinzen Albert von 


Er hat ſich vor kurzem einige 
Zeit in England bei ſeinen Königlichen Verwandten auf⸗ 
gehalten; die Königin von England iſt ſeine Couſine. 
— Da Graf Pozzo di Borgo fein Hotel in Doper⸗ 
ſercet in glänzenden Stand ſetzen läßt, fo glaubt man, 
daß auch der Groß fürſt an werd. 87 von Nuß, 
land nächſtens hier eintreffen werde. 

In dieſen Tagen werden in London fünf neue 
Gotteshäuſer der biſchöſtichen Kirche eröffnet, in denen 
für 6000 Menſchen Raum iſt; die Hälfte der Sitze 
wird unentgeltlich vergeben. 

Ob der Franzöſſſche Botſchafter, General Se: 
baſtiani, in einer geſtrigen Verſammlung der Hol: 
län diſch⸗Belgiſſchen Konferenz die Schluß⸗Ent⸗ 
ſcheidung derſelben wirklich unterzeichnet hat, iſt noch 
immer nicht genau bekannt: der halbminiſterielle Co u⸗ 
rier ſagt nur, dieſe Unterzeichnung des ſo lange er⸗ 
örterten Protokolls in Bezug auf die Erledigung 
der Holländiſch⸗Belgiſchen Streitfrage ſey, dem Ver⸗ 
nehmen nach, erfolgt, und dies ſcheine die günſtige 
Wirkung hervorgebracht zu haben, welche ſich im Courſe 
der Fonds jener beiden Länder an der hieſigen Börſe 
gezeigt; indeß fügt dieſes Blatt hinzu, ſchienen doch 
u wohlunterrichtete Perſonen der Meinung zu fein, 

a wenn gleich die fünf Mächte über den ſtreitigen 
Punkt einverſtanden ſeien, doch die Frage der Unter⸗ 
werfung von Seiten der Belgier bei der Ausführung 
noch einige Schwierigkeiten machen dürfte. In dem 
miniſteriellen Globe wſkd über die gestrige Konfe⸗ 
renz in folgender Weiſe berichtet: „Die Bevollmäch⸗ 
tigten von Rußland, Frankreich, Preußen und Oeſter⸗ 
reich verſammelten ſich geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
im auswärtigen Amte. Auch Lord Palmerſton begab 
ſich aus dem Kabinets⸗Rathe in die Konferenz. In 
einem oder zwei Tagen werden wir vermuthlich etwas 
a Under Über die Erledigung der Holländiſch⸗Bel⸗ 
— ben Juen erfahren, da die geſtrige Ver⸗ 
17 9 weck haben ſollte, dieſe verwickelte An⸗ 
gelegenheit definitiv zu aueſcheiden. Nach dem, was bi: 
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teits verlautet iſt, darf man nicht zweifeln, daß die 
Sache friedlich enden wird, u auch vielleicht die 
Belgier anfangs ſich etwas un ſch zu benehmen ge⸗ 
neigt fein möchten; dadurch wird der Friede Europa's 
nicht gefährdet werden, nachdem einmal die Grundlage 
der Trennungs⸗ Bedingungen von den fünf Mächten 
gemeinſchaftlich fanctioniet worden it. Unfehlbar wer⸗ 
den Holland und Belgien ſelbſt ſehr dabei gewinnen, 
wenn fie keine fo über die Maßen koſtſpielige Militär⸗ 
macht zu unterhalten brauchen.“ 


Frankreich. 
Paris, 25. Jan. Die Bildung des neuen 
Kabinets ſcheint auf viele Schwierigkeiten zu ſtoßen. 
karſchall Soult hatte zwar in den Tuilerien eine die 
ildung des neuen Miniſteriums betreffende Unterre⸗ 
ung mit dem König, allein er iſt mit der Ueberzeugung 


ne 


brächten. 


— 


in ſein Hotel zurückgekehrt, daß der Grund, auf wel⸗ 
gearbeitet, noch immer derſelbe 
bleiben ſolle, d. h. daß es ſich wohl um andere Namen, 
Dagegen regt 


7 


chem Herr v. Mols 
aber um kein anderes Syſtem handle. 
ſich Thiers ſehr und ſcheint die Gelegenheit benutzen zu 
wollen er hatte dieſen Nachmittag eine Audienz bei 
dem König, nachdem er dieſen Morgen eine Konferenz 
mit dem Marſchall Gérad gehabt, der auch diesmal die 
Mittelsperſon zu machen ſcheint. Die Partei der De⸗ 
putirtenkammer, die ſich bei Jacqueminot verſammelt, 
ſoll übrigens entſchloſſen fein, im Fall es der Coalition 


ein Miniſterium nach ihrem Sinne zu bilden gelänge, 


in Oppoſition gegen das neue Miniſterium zu treten. 
Dies könnte freilich zu nichts Anderem als einer Auf⸗ 
löſung der Kammer führen. General Jacqueminot ſelbſt 
hat geſtern ſeine Entlaſſung als Chef der Pariſer Na⸗ 
tionalgarde eingereicht, weil er, am Iten d. zum Adju⸗ 
tanten des Königs ernannt, bereits zu einem Kommando 
an der Pyrenäengrenze beſtimmt iſt. Die Bildung des 
neuen Miniſteriums wird übrigens auch noch durch die 
bevorſtehende Reiſe des Königs nach Dreux zur Beiſet⸗ 
zung der Herzogin von Würtemberg verzögert werden. 
— General Jacqueminot iſt bereits nach Pau abge⸗ 
reiſt. Die Partei der Deputirtenkammer, an deren 
Spitze er ſtand, hat nun Hrn. Lefevre, den bekannten 
Concurrenten Laffitte's bei den letzten Wahlen in Pa⸗ 


ris, zu ihrem Leiter erwählt. — Die Deputirtenkammer 
ſetzte heute die Diskuſſion über die in ihrem Reglement 


vorzunehmenden Verbeſſerungen fort. 
Die bedeutendſten 8 
Paieskammer eine Bittſchrift übergeben, die auf den 


Geſetz⸗Entwurf über das litterariſche Eigenthum Bezug 
hat. Sie fordern nämlich, daß der Nachdruck der) 


Büchertitel mit derſelben Strafe belegt werde, wie 
der der Bücher ſelbſt, indem die Nachdrucker ſeit eini⸗ 
ger Zeit anfingen werthloſe Schriften mit den Titeln 
berühmter Bücher zu verſehen, und dieſe dann zum 
großen Nachtheil des 


Spanien. 5 
Aus einem Schreiben Espartero's aus Haro, 
11. Januar, an den Anführer der Carliſten, erſieht 
man, daß auch er das furchtbare Repreſſalienſyſtem an⸗ 
wendet. Die Carliſten haben den Oberſt Reinoſo ar 
ſchoſſen, worauf Espartero anordnete, daß zwei gefan⸗ 
gene Offiziere (aus mehreren durch das Loos zum Tode 
beſtimmt!) hingeopfert werden mußten. 


Schweiz. 


Neuenburg, . Die erſten Tage des 


implon auf eine ſchreck⸗ 


es laſſen ſich für den & ' 
liche Aer es ſchneit feit vier Ta len und vier 
eiſe; ein eiſi⸗ 


Nächten auf eine Beſorgniß erregende 
ger Wind von außerordentlicher Heftigkeit begleiter dieſe 
Schneeſündfluth, und ſcheint Alles wegzublaſen, Alles 
vernichten zu wollen, ſelbſt die majeſtätiſchen Felſen, die 
ſich ſeinem Ungeſtüm widerſetzen, und wenn er ſeine 
Wuth vergebens an ihren geſpaltenen Seiten ausgelaſ⸗ 
ſen hat, brüllt er in ſeiner Ohnmacht, dieſe gigantiſchen 
Alpenmaſſen umzuſtürzen. Ein dichter, ſchwarzer, trau⸗ 


riger Nebel, gleich den Finſterniſſen des Grabes, kommt 


noch zu den Schreckniſſen dieſes Schauspiels; niemals 
ſahen die ſtolzen Gipfel einen fürchterlicheren Sturm 
als den der letzten Tage; niemals war das ſchöne Pla⸗ 
teau des Simplons der Schauplatz einer betrübenderen 
Scene, als am 10. und 11. Januar. Ein Reiſender, 
welcher glücklich herüberkam, verſicherte uns, daß die vier 
jungen Patres, welche das prachtvolle Hoſpiz bewohnen, 
und deren Muth und Unerſchrockenheit Überall bekannt 
iſt, dennoch in Schrecken und Beſtürzung waren. Sie 
ſuchten vergebens in den Archiven ihres Kloſters den 
Bericht von einer ſo langen und ſchrecklichen Qual; 
ſelbſt die verſtändigen Hunde, welche mit ſo vielem Ei⸗ 


fer ihren Dienſt verſehen, ſchienen beſtürzt zu ſein. Die 


Windſtöße waren ſo wüthend, daß ſie Erſchütterungen 
wie bei einem heftigen Erdbeben hervorbrachten; man 
fühlte deutlich, wie die Mauern, die Zimmer, die Stühle 
zitterten; man hörte die Wände krachen; das Bett war 
während der Nacht in heftiger Bewegung; man erwar⸗ 
tete jeden Augenblick den Einſturz der Kreuzſtöͤcke; um 
9 uhr Morgens konnte man kaum beim Ta⸗ 
geslicht leſen, und ſelbſt um Mittag, als die 
tlithenden Schneewirbel gegen die Scheiben ſchlugen, 
war man nicht im Stande, die größten Buchſtaben 
zu erkennen. Die Wirthe, welche. auf dem Wege zer⸗ 
ſtreut in kleinen Schenken wohnen, waren in der größ⸗ 
ten Unruhe, ſie blieben mehrere Nächte in Bewegung 
und Furcht, ihre Familien unter den Trümmern ihrer 
Häufer begraben zu ſehen. Die ſchöne Straße, 
welche über den Simplon führt, iſt ganz unter ſechs 
Fuß hohem Schnee vergraben; die Markzeichen, die 
Schutzwände, Mauern und Geländer ſind verſchwunden; 
man bemerkt nur noch einige, 30 Fuß von einander ge⸗ 
ſteckte Pfähle, welche dem Wanderer das einzige Zeichen 
ſind, daß er ſich nicht verirrt hat, und daß er, obgleich 
er neben dem Schlitten kaum noch einen Fußſteig hat, 
doch auf einer 25 Fuß breiten Straße geht. Die Straße 
iſt jetzt verlaſſen und gefährlich; nur der einzige Schlit⸗ 
ten der Diligence geht noch darüber, und wenn der 
Conducteur nicht das Wort Vorwärts! auf ſeiner 


Pariſer Verleger werden der 


Buchhandels auf den Büchermarkt 


dem 28. November 1838 verboten iſt, 


köpfe waren von der 


großen ſtählernen Medaille gravirt ‚hätte, fo würde er 
wohl nicht den Muth haben, den ſchrecklich drohenden 
Lawinen zu trotzen. Sieben oder acht mit Schaufeln 
bewaffnete Männer begleiten den Schlitten, um ihm mit 
Mühe eine Bahn durch dieſe zu furchtbarer Höhe an⸗ 
gewachſene Schneemaſſe zu brechen; allein man fürch⸗ 
tet, daß ungeachtet des Muthes des ene E 
freilich das Leben dieſer kühnen Schneefeger nicht garan⸗ 
tirt, eine ſchreckliche Cataſtrophe einbrechen könne. Wenn 
das Wetter noch einige Zeit ſo fortwüthet, werden dieſe 
Menſchen ſich in dem Schnee ihr Grab bereiten. Die 
Bewohner des Dorfes Simplon wagen nicht aus ihren 
Häuſern zu gehen. Man verſichert, daß der Sturm 
ſeine Wuth über dieſen einſamen Weiler auf eine fürch⸗ 
terlichere Art ausläßt, als ſelbſt auf dem Gipfel des 
Berges. (Conſtit.) 
Italien. i 
Rom, 17. Januar. Die Herzogin von Berry 
wird hier ſeit mehreren Tagen mit ihrem Gemahl auf 
der Durchreiſe nach Neapel erwartet. Wie wir hören, 
iſt die Verſpätung dadurch entſtanden, daß das 
Dampfboot, welches ſie von Trieſt abholen ſollte, 
nach Ancona, von wo es bereits abgegangen war, da⸗ 
hin, durch das Unwetter auf dem Adriatiſchen Meere 
geßwungen, zurückgekehrt. — Heute iſt durch ein De⸗ 
kret in Lateiniſcher Sprache, an den Straßen⸗Ecken an⸗ 
geklebt, das Verbot der Ingquiſition erſchienen, 
wonach folgende Schriften der ganzen katholiſchen Chris 
ſtenheit verboten find zu leſen oder zu beſißen: 1) La 
chute d'un Ange; Episode par Alphonse de La- 
martine. 2) Vie de Grégoire VII. 1073 — 1085. 
Par M. A. De Vidaillan. 3) Del rinnovamento 
della Filosoffa antica italiana del Conte T. Mamiani 
della Rovere. 4) Nuove Poesie del Conte Mamiani 
della Rovere. 5) Das Leben Jeſu, kritiſch bearbei⸗ 


tet von Dr. David Friedrich Strauß. 6) Darſtellung 


des Älteften Chriſtenthums aus den Schriften der älte⸗ 
ſten Kirchenväter. 7) Peilfung der Unterrichts⸗Methode 
der praktiſchen Religion, von Dr. J. B. Graſer. 8) 


Divinität oder das Prinzip der einzig wahren Menſchen⸗ 


Erziehung ꝛc. von J. B. Graſer. 9) Das Verhältniß 
der Graſerſchen Unterrichts⸗Methode. 10) Das Verhältniß. 
des Elementar⸗Unterrichts zur Politik ꝛe. von Dr. J. B. 
Graſer. 11) Die Erhebung des geiſtlichen Standes 
zur Würde ꝛc., von Dr. J. B. Graſer, und 12) 
Lehrbuch des chriſtkatholiſchen Glaubens ꝛc., von J. H. 
Archterfeldt. Bis auf dieſe letzte Schrift, welche unter 
ſind die vor⸗ 
hergehenden ſämmtlich ſchon unterm 27. Auguſt v. J. 
von der Inquiſition verdammt worden. N 
Kanea, 5. Jan. Wir verlebten ſeit einiger Zeit 
Tage der größten Angſt und Beſorgniß. Einige Hitz⸗ 
BEN j Infe Milos herübergekommen, um 
unſere friedlich geſinnten Einwohner gegen die be ſt e⸗ 
hende Ordnung aufzuwiegelnz doch die Aufwieg⸗ 
ler nahmen, da ſie ſahen, daß ihr Verſuch nicht An⸗ 
klang fand, in einer Türkiſchen Barke ihren Weg nach 
Milos wieder zurück, wo ihnen jedoch von der Griechi⸗ 
ſchen Regierung die Landung verwehrt wurde, und ſie 
würden auch der verdienten Strafe nicht entgangen ſein, 
wenn nicht die Türkiſche Flagge reſpektirt worden wäre. 
Sie begaben ſich nun nach Pathmos, von wo ſie ihre 
Ankunft mit dem Beifügen anzeigten, daß ſie ſich von 
nun an jeder politlſchen Einmiſchung enthalten wollten. 
— Die aus Syrien zur Beſetzung der Inſel Spha⸗ 
kia beorderten Truppenverſtärkungen kamen plötzlich in 
verſchiedenen Abtheilungen nach Kandia, Rettimo und 
Kanea, und erklärten, daß fie fortan ihren Aegyptiſchen 
Obern nicht gehorchen wollen. Man iſt auf die Maß⸗ 
regeln geſpannt, welche Muſtapha Paſcha gegen dieſe 
Inſubordination ergreifen werde. (Allg. Z.) 
Amerika. SR 
Lima, 14. Oktober. Es heißt, der Präſident 
Santa Cruz ſei nur 30 Leguas von Lima entfernt, das 
noch immer von den Chiliern beſetzt iſt. Die Bewoh⸗ 
ner von Lima verbergen ihren Haß gegen die Eindring⸗ 
linge nicht und fehen‘ der Ankunft des Protektors mit 
Ungeduld entgegen. Die Chilier haben ſich von Anfang 
an ſehr feindfelig gegen die Engländer und an⸗ 
dere Fremde gezeigt. So wurde unter Anderen ein eng⸗ 
liſcher Arzt, Maclean, von einem chlliſchen Soldaten 
ſchwer am Kopfe verwundet, und als der britische 
Geſchaͤftsträger eine Note an die Regierung richtete, 
worin er die Unterſuchung dieſes Vorfalles und die Be⸗ 
ſtrafung des Schuldigen verlangte, erhielt er eine höchſt 
übermüthige Antwort. Da jedoch der britiſche Admiral 
Roß, welcher das britiſche Geſchwader in der Südſee 
kommandirt, hiervon benachrichtigt, in den Buchten von 
Callao und Chorillos ſeine Schiffe dicht neben die Chi⸗ 
liſchen legte und drohte, er werde ſie in Grund bohren, 
wenn ſie es wagten, ſich zu rühren, ſo gaben die Chi⸗ 
liſchen Behörden die verlangte Genugthuung, nämlich 
eine Ehren⸗Erklärung, Beſtrafung des ſchuldigen Sol: 
daten und 1000 Pfd. Sterling für das Greenwich⸗ 
Hospital. Sobald dies bekannt geworden wat, ſingen 
jedoch die Blätter an, gegen die Fremden loszuziehen 
und eines derſelben drohte England, daß dieſer Vorfall 
furchtbare Folgen haben und Ströme Bluts und Thrä⸗ 


nen erzeugen werde. Es heißt, der chiliſche General 
treffe bereits Anſtalten, feine Truppen einzuſchiffen, um 
dem General Santa Cruz aus dem Wege zu gehen, 
denn alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die 
chiliſchen Soldaten den gut disciplinirten Truppen durch⸗ 
aus nicht gewachſen ſeien. Der Vortrab des Bolivi⸗ 
ſchen Heeres wird vom General Miller kommandirt, 
der am 18. September die chiliſche Avant = Garde bei 
Matucano, einige Leguas öſtlich von Lima, ſchlug. Die 
chiliſchen Behörden in Lima ließen jedoch wegen eines 
angeblichen Sieges ein Tedeum ſingen, und die Offiziere 
des geſchlagenen Corps wurden befördert. 


Tolales und Provinzielles. 


y Breslau, 1. Februar. Heute Mittag gegen 1 Uhr 

fand eine Schlittenfahrt der hiefigen Studirenden ſtatt. 
Der Zug zählte an 50 Schlitten, zum Theil mit den 
eleganteſten Poſtpferden beſpannt, und nahm, nachdem er 
durch die Hauptſtraßen der Stadt gefahren war, ſeine 
Richtung nach Liſſa. Maskeraden waren nicht ſichtbar, 
doch bekundete mancher andere harmloſe Scherz die frohe 
Laune der Muſenſöhne. a 

— Gleiwitz, 28. Januar. In dem Inftitute der 
barmherzigen Brüder zur heil. Anna zu Pilcho⸗ 
witz wurden im Jahre 1838: 335 kath., 35 evang. und 
8 jüd. Kranke behandelt, zuſammen 378. Beſtand vom 
vorigen Jahre waren 17. Entlaſſen wurden geſund 333, 
erleichtert 27, geſtorben find (ſämmtlich katholiſch) 13, 
und am 31. December verblieben noch in der Anſtalt 20. 
Auswärtige kamen ins Hoſpital zum Verband zu Zahn⸗ 
operation und zur anderweiten ärztlichen Behandlung 
2943, mithin genoſſen (einſchließlich der aus dem vorigen 
Jahre als Beſtand verbliebenen 17 Kranken) 3338 Per⸗ 
ſonen die Wohlthat der Anſtalt. An Speiſeportionen 
wurden 4822, halbe 8816 und DViertel- Portionen 6317 
verabreicht. 5 i 
— Die ſtädtiſche Kranken⸗Anſtalt zu Ratibor 

verpflegte im verfloſſenen Jahre 401 Kranke, 209 davon 
in der Anſtalt ſelbſt. Im Laufe genannten Jahres er⸗ 
hielt dies Krankenhaus ein Legat der Frau Joſepha, ver⸗ 
wittw. v. Schweinichen, me ee Zinſen 564 
tir. 8 Sgr., und von mehreren? 
28 Sgr. 6 Pf. (Oberſchl. Wand.) 

Ju Dittelsbach bei Schmiedeberg feierte am 
10: v. M. der dortige evangeliſche Schullehrer Herr Carl 
Gottlieb Philipp ſein funfzigjähriges Amts⸗Jubi⸗ 
läum. Dem würdigen Greiſe, der noch mit ſeltner 
Rüſtigkeit feinen Berufspflichten obliegt, wurden am 
Tage dieſer ſeltnen Feier vielfache Beweiſe gütigen Wohl⸗ 
wollens ſowol von Seiten feines hohen Patrons und des 


Herrn Kreis⸗Landrathes, wie nicht minder von der gan⸗ 
2 Gemeinde, in der er 


ſo lange gearbeitet, zu Theil. 
reudig ergriffen und gerührt ſchien aber der Jubilar be⸗ 
ſonders in dem Augendlicke zu ſein, als ganz unerwartet 
ſeine Bruſt mit dem allgemeinen Ehrenzeichen geſchmückt 
wurde, und er ſich ſomit auch vom theuren Landesvater 
für ſeine langen und treuen Dienſte huldreichſt belohnt 
ſah.“ Girſchberger Bote.) 
Wiſſenſchaft und Aunſt. 
— Effig in Pulverform zu bereiten, wird von 
L. del N Er zweiten Vierteljahre des filiatre 
sebezio folgendermaßen angegeben: Man nimmt eine 
beliebige Quantität pulveriſirten Cremor tartari, den 
man mit ſehr gutem Weineſſig anfeuchtet, und hernach 
in einem Ofen trocknet; man pulveriſirt dann von neuem, 
läßt ihn nochmals trocknen, und wiederholt dieſelbe Ope⸗ 
ration 4, 5mal, worauf man das Pulver in einem Glüs« 
chen aufbewahrt. — Um nun flüffigen Eſſig zu erhalten, 
miſcht man eine halbe Unze dieſes Pulvers mit 3 Unzen 
Waſſer, oder beſſer noch weiſſen Wein, man läßt es dann 
hen, worauf ſich die Flüſſiakeit ſauer 


ohlthätern 5 Rthir. 
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i von dem cremor tartari, welche ſich nieder⸗ 


— — 


ſchlägt, und den ſo erlangten Eſſig kann man im Augen⸗ 
blick gebrauchen. : 

— Der Profeſſor Moroſchkin hat in Moskau eine 
Schrift „über den Beſitz“ herausgegeben, in welcher er 
die Prinzipien des bekannten von Savigniſchen Wer⸗ 
kes auf die Ruſſiſche Geſetzgebung in Anwendung zu 
bringen ſucht. 

— Ueber dis neueſte Oper Adam's „Regine“, 
ſagt Berlioz (der ſonſt nicht ſehr freundlich über Ad. 
zu urtheilen pflegt), im Feuilleton des Journal des De- 
bats: „Regine, eine Oper in zwei Aufzügen, hat durch⸗ 
aus gefallen. Und diesmal mußte dies auch, frei heraus⸗ 
geſagt fo fein, denn das Stück iſt ſehr geiſtreich angelegt 
Hen. Adams Par⸗ 
Alles ſingt, plaudert 
Reiz 


und erregt ein lebendiges Intereſſe, 
titur enthält ſehr huͤbſche Sachen. 
und lächelt mit einer Ungebundenheit, die nicht ohne 
if Die Originellität iſt zwar nicht das, warum es dem 
Componiſten am meiſten zu thun iſt, aber in Regine 
findet man wenigſtens nicht die gebrauchten Wendungen, 
die man immer mit großem Bedauern in den Arbeiten 
eines Mannes von Talent bemerkt.“ 

— Im Conventgarden⸗Theater zu London wird näch⸗ 
ſtens ein neues Schauſpiel von Bulwer, „Richelieu,“ 
zur Aufführung kommen. 

— Mlle. Rachel wird einen Urlaub von einem Mo⸗ 
nat zu einer Kunſtreiſe nach Bordeaux ꝛc. benutzen, wo 
man ihr 1000 Feed. für jede Gaſtrolle geboten hat. Der 
Direktor der Comédie frangaise wollte ihr den Urlaub 
rt aber die Forderung von 20,000 Fres. ift ihm 
zu hoch. i 
Die Zahl der muſikaliſchen Virtuoſen erſten Ran⸗ 
ges ſcheint ſich bis ins Unendliche zu vervielfälligen. So 
iſt vor einigen Tagen in Berlin ein Violiniſt aus Pe⸗ 
tersburg Herr Remmers, mit faſt beiſpielloſem Furore 
aufgetreten. Er wird Herrn Beriot an die Seite ge⸗ 
ſtellt. — Einige Tage früher hatte in Frankfurt am 
Main Herr Prume aus Belgien geſpielt. Die dortigen 
Kritiker hat ihn mit Paganini verglichen. 

— In Wilna ſind jetzt zwei Schauſpieler⸗Geſell⸗ 
ſchaften, von denen die eine in Deutſcher und die an. 
dere in Polniſcher Sprache das Publikum unterhält 
Beide Geſellſchaften ſtehen unter der Direktion des Hrn. 
Schmid rkow. 1 ER : 


Mannichfaltiges. a 

— Die Vorbereitungen zu dem diesjährigen großen 
Karnevalsfeſte in Köln (vergl. die vorgeſtrige Bresl. 
Ztg.) ſind in vollem Gange Und bereits dahin gediehen, 
daß man vorausſetzen kann, daß der diesjährige große 
Maskenzug den frühern an Glanz und Komik nicht 
nachſtehen werde. Durch eine Uebereinkunft von Seiten 
es berathenden Ausſchuſſes mit dem Stadtkommandanten, 
Hrn. General v. Colomb, werden alle militairiſchen 
Maßregeln aufgehoben werden, welche dem Volksfeſte ſtö⸗ 
rend entgegenwirken könnten. Die Aufrechthaltung der 
Ordnung an den Faſchingstagen wird die zahlreiche Kar⸗ 
nevalsgeſellſchaft ſich ſelbſt angelegen fein laſſen, welches 
die ſicherſte Bürgſchaft für die Ruhe in Köln genannt 
werden kann, da, wie bekannt, unſer reges Volk der 


Stimme eines Kölners am liebſten Folge leiſtet, um ſo 
N 


mehr, da viele Mitglieder des kleinen Rathes angeſehene 
und populäre Perſonen in Köln ſind. Die Grundlage 
zu den in dieſem Jahre darzuſtellenden Ideen bietet die 
dermalige krankhafte allgemeine Aktien wuth. Man 
kann unſere Hanswürſte am füglichſten mit dem Shake⸗ 
ſpeare'ſchen Narren vergleichen, welcher unter dem Scheine 
der Einfalt und Albernheit die treffendſten und tiefſten 
Wahrheiten ausſpricht. Die großen Generalverſammlun⸗ 
gen der Karnevalsfreunde ſind in dieſem Jahre außeror⸗ 
dentlich beſucht und belebt, als deren Würze die vielen 
neuen komiſchen Lieder gelten. Die Grſellſchaft zählt jetzt 
faft vierhundert eigene Leder mit eigens dazu komponirten 
Melodien. Von mehren berühmten 
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and meine beiden Kinder dieſe Anzeige ent 


poetiſchen und muſi⸗ 


n Arrangements für Fianolorte etc. 


kaliſchen Geiſtern unſers deutſchen Vaterlandes iſt bem 
Ausſchuſſe die Verſicherung zugekommen, dieſes wahrhaft 
poetiſche Volksfeſt künftighin durch poetiſche und andere 
künſtleriſche Erzeugniſſe zu verherrlichen. Der kleine Rath 
hat demnach jetzt wiederum eine große Anzahl der bedeu⸗ 
tendſten Dichter, Komponiſten, Maler x, zu Ehrenmit⸗ 
gliedern ernannt und denſelben folgendes Diplom zugeſtellt: 
„In einer Zeit, wie die unſrige, wo die materiellen und 
induſtriellen Intereſſen die Poeſie und Kunſt aus dem 
Leben zu bannen drohen, hat ſich in unſerer altdeutſchen, 
rheiniſchen Hanſeſtadt Köln ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren eine große Geſellſchaft aus allen Ständen gebil⸗ 
det, welche den heitern Muſen in einem großartigen Volks⸗ 
feſte eine ſchöne Zufluchtsſtätte beut und denſelben ver⸗ 
gönnt, auf eine kurze Friſt im Jahre, in der Faſchings⸗ 
zeit, ins wirkliche Leben zu treten, und die herrſchende, 
beengende Proſa des Tages zu verdrängen. Unter den 
großen Männein unſeres deutſchen Vaterlandes war Göthe 
der Erſte, welcher ſich dieſem poetiſchen Feſte bereitwillig 
und mitwirkend anſchloß und in demfelben den Keim zu 
einem national⸗deutſchen Volksfeſte erkannte, wie er es 
an mehren Stellen ſeiner Schriften ausgeſprochen. Ein 
ſolches von ſo großer Bedeutung zu erreichen, kann nur 
durch die Geſammtwirkung aller deutſchen Talente gelin⸗ 
en. Demzufolge ernennen wir Sie in Anerkennung 

hrer hohen Verdienſte um die Poeſie (Muſik, Malerei 
u. ſ. w.) zum Ehrenmitgliede dieſer ſtadtkölniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, mit der Bitte, dieſes großartige Feſt durch Erzeug⸗ 
niſſe Ihrer Muſe zu verherrlichen, u. ſ. w. Der kleine 
Rath des großen Kölniſchen Faſchings⸗Volksfeſtes.“ — 
Unter den in dieſem Jahre ernannten Ehrenmitgliedern 
befindet ſich auch Viktor Hugo, Bulwer, Meyer: 
beer und Horace Vernet. Auf dieſe Weife wird das 
ſchöne Prognoſtikon, welches der große, dahingeſchiedene 
Göthe unſerm Kölniſchen Volksfeſte einft geſtellt, mit der 
Zeit ſich immer mehr und mehr verwirklichen und bewahr⸗ 
heiten. (Divaskalia.) 
Auf dem Theater in Beleville ſtürmte das Pub⸗ 
likum die Bühne und zerſtörte die ganze Decoration, 
die Meubles ꝛc., weil Herr Achard, vom Theater des 
Palais-⸗Royal, eine kleine Arie nicht noch einmal ſin⸗ 
gen wollte. sr J 
Von 100,000 Pfd., welche der in England vers 
ſtorbene Herr Taylor zur Baie , 
Schule für Sprachen in Oxford ausgeſetzt hatte, 
ſind bereits 30,000 Pfd. an Gerichtskoſten darauf 
gegangen. at a 

— In Stuttgart macht ein Duell Auffehen, das aber 
nur als Wort, nicht als That daſteht, mu mehr ſpaß⸗ 
hafter als ernſthafter Natur iſt. Ein Bürger, ſonſt eben 
nicht als Held bekannt, bekam mit einem blutjungen, 
hitzigen Föeſter Händel wegen einer Tyroler = Sängerin. 
Die beiden beſchloſſen alſo einen zugang im Freien. 
Das geſchah, nämlich der Gang ins Freie, aber niche der 
Ehrengang, denn der Bürger warf feinen Sabel ag, ehe 
es zum Kampfe kam, indem er aus rief: „O Gott! ich 
bin ja Vater von drei unerzogenen Waiſen.“ Damit 
2 009 er ſich auf die Ferſen, und der Spaß hatte ein 

nde. 

— Ein Deutſcher, welcher durch eine einſame Straße 
Amſterdams wandelte, ertappte plötzlich in ſeinem Rocke 
die Hand eines jungen Taſchendiebes. „Wie,“ rief er ihm 
zu, „Du biſt noch ſo jung, und ſchon auf dem Wege 
zum Galgen und Rad? Schäme Dich, Bube, und ſuche 
5 Brod mit Arbeit zu verdienen!“ „„Schaͤmt Ihr 

uch ſelbſt“ / erwiderte der Junge, ſich losreißend, ſchaͤmt 
Euch, mein Herr Deutſcher, daß Ihr nach Amſterdam 
kommt, und nicht einmal ſo viel in der Taſche habt, daß 
ein armer Lehrling der ſchönen Künſte daran ſeine Stu⸗ 
dien machen kann!“ 5 5 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Varth u. Comp. ö 
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Verlobungs-Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Roſalie, mit Herrn Heinrich 
Lewy, in Poln. Steine, beehren wir uns 
hlermit Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. i . ! 

DOhlau, den 30. Januar 1830, 

H. Pringsheim und Frau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am 28. Januar c. Nachmittags um 
2½ Uhr erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Henriette, geb. Hövel, 


von einem geſunden Knaben, beehre ich mich, 


entfernten Freunden und Verwandten erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 8 
Seitenberg, den 29. Januar 1839, 
5 Scholz, Juſtitiarius. 


Todes-Anzeige. 

Heute früh um 4 Uhr starb unser 
innigst geliebter Gatte, 
und Urgross-Vater, der Kaufmann Na- 
than Fro dy, tief betrübt zeigen die- 
ses hiermit Freunden und Bekannten 
ergebenst an: E 

reslan, den $1..Jan..1889. 

{ die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 16. d. M. vollendete meine geliebte 
Frau, Natalie geb. Ruſchke, 
Lebensjahre, nach kurzem Krankenlager an 
einem gaſtriſch⸗nervöſen Fieber, ihre irdiſche 
Laufbahn. Tief betrübt widme ich für mich 


„Der Barbier von Sevilla.“ fernten Verwandten und Freunden. 


Vater, Gross- . 


Meſeritz, den 28. Jan. 1839. 
Fräntzel, 
i Land- u. Stadt⸗Gerichts⸗Rath. 
Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung, Montag den 4. 
Februar, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Wintergarten. 
Sonntag den 8. Februar 1839. 
Große Blumenverlooſung 

und Konzert. 


Vorzutragende Sachen: 

1) Meeresſtille und glückliche Fahrt, Ouver⸗ 
ture von F. M. Bartholdy. 

2) Cavatine aus der Oper „Clara von Ro⸗ 
ſemberg“ von Ricci. \ g 

8) Orpheus-Klänge, Wiener Walzer von 
Lanner. J 

4) Cavatine aus der Oper „Normani a 
Pragi,“ von Mercadante. 

5) Walzer, J. K. Hoheit der Erzherzogin 
von Oeſterreich Maria Ludowika gewid⸗ 
met von Lanner. 8 

6) Ouverture „die Flibuſtier“, von Lobe. 

7) Duett zur Oper „L' Elisire d' Amore,“ 
von Donizetti. 

8) Die Aeskulap⸗Walzer von Lanner. 


9) Duverture aus der Oper „der Freiſchütz“ 


von C. M. v. Weber. 

10) Alexandrinen⸗Walzer von Labicki, 

11) Duett zur Oper „Clara von Roſemberg“ 
von Ricci. 


im 24ſten] 12) Walzer, J. M. der Kaiferin von Oeſter⸗ 


reich gewidmet von Lanner. 
Anfang 3 Uhr. Entree = Sgr. 


r o ll. 


alle existirenden Musikalien, 


namentlich auch die in den Winter- 
garten Goncerten vorgetragenen 
Compositionen, und nur mit Ausnahme 
etwaiger Manuscripte, jederzeit vorrä- 
thig; auch sind im eigenen Verlage or- 
schienen: » 
Bialecki, J., Wintergarten-Balltänze, 
comp. und für das Pianoforte artan- 
girt. Preis 15 Sgr. 
Wagner, P., 4 schottische Wintergar- 
ten-Balltänze für das Pianofte. Preis 


5 Sgr. 
C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunst- 


e Hlandlung 
(in Breslau Albrechts-Strasse Nr. 53). 


Bürgerliches Caſino. 8 


Sonntag den 3. Febr. 1839. 


Programm des Conzerts. 

1) Ouvertüre aus der weißen Dame, von 
Boyeldieu. 

20 Pas des Soldats, Allegro brillante 
aus Wilhelm Tell, von Roffini, 

3) Fobel Balzer von Lanner. 

4) Concertino für obligate Pofaune, von 


Belke. b 
ae aus dem Feſtſpiel von 

ger. g 
Variationen für obligate Poſaune, von 
Dittmann. : 
Ouvertüre aus der Stummen don Por: 
tici, von Nuber. 


8) Galopp aus dem Liebestrank, v. Gerner. 
Die geehrten Mitglieder wollen die Gaſt⸗ 


bi 
Empfang nehmen. 
geraumer Zeit auf der Straße 


52 5 vor 
zwiſchen Neiſſe und Grottkau Geld verloren 
125 kann, falls derſelbe fein Eigenthumsrecht ge⸗ 
örig nachzuweiſen im Stande iſt, daſſelbe gegen 
Erſtattung der deshalb gehabten Auslagen, 
durch Unterzeichneten wieder erhalten. 

Falkenau, 20. Jan. 1889, 
.. ͤ eharcer, .. 

Ein unverheivatheter Wirthſchaftsſchrelbe 
mit den erforderlichen ökonomiſchen — 
niſſen und guten Empfehlungen verſehen, fin: 
det auf dem Dominio Kochern bei Strehlen 
ſofortige Anſtellung. 


— — ͤ ä́Zͤä—ñ—— nn nenn, 
ass n ee 
8 In Bezug auf die . 
8 des Herrn Gutsbesitzers Jähnise 
auf Leschwitz über die Anwen. 
dung des neuen Wollwaschmit- 
8 tels, in Nr. 23 der Schlesischen 
Zeitung und in Nr, 9 der Schle- 
N sischen Chronik, erlaube ich mir, 
2 die darauf rellectirenden Herren 
Gutsbesitzer hierdurch zu ersu- 
chen, ihren etwaigen Bedarf für 5 
© die Frühjahrs- Wäsche möglichst 
bald aufzugeben, um nicht in & 
Verlegenheit zu kommen, später 
eingehende gefällige Aufträge 
darauf unausgeführt lassen zu 
& Bernh. Jos. Grund, 
2 Ring Nr. 26. 
2 


müssen. 
Breslau, den 1. Febr. 1839. 
dodo dadocedes 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu „e 28 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
tendwert (ran, Don Fürſtenthal's Sammlung aller 
un für fene das Kirchen: und Schulweſen 
Aerzte, Phyſiker und Apotheker. 


hoſtker und betreffenden Geſetze und 
Im Verlage der Buchhandlung Ferdinand 


Im? Verordnungen 
Hirt in Breslau iſt nunmehr vollſtändig er⸗ 


i u ch d d i ) erfi ie en- und den reſp. 

ſchienen, und kann durch jede lide 7 iſt der 2te Band ch nen reſp 
n 9 uch⸗JSubſcribenten zugeſandt 

ha dlung bezogen ee f 7. ges worden vorräthig 


Die chemiſchen Heilmittel eee Ver enfak "ride 755 
und Gifte 


uchſtaben J und K über 1100 Verordnun⸗ 
oder 
praktiſche Anleitung 


gen. Der Subſcriptionspreis von 15 Sgr. 
zur a 
Erkennung und Prüfung ihrer 


für das Heft (jetzt 8 Hefte 4 Rtlr.) beſteht 
bis zur Beendigung des ganzen Werkes, wel⸗ 
ches in allen Buchhandlungen zu haben und 
binnen 8 Monaten vollſtändig in den Hän⸗ 
den der Beſteller ſein wird. 


Eigenſchaften C. G. Hendeß. 
mit ſteter Berückſichtigung der Preußifchen| In allen Buchhandlungen iſt zu erhalten, 
Pharmacopoe. ö in Breslau und Pleß vorräthig bei Ferd. 
ür Hirt (Breslau, am Markt Nr. 47): 


Aerzte, Phyſiker und Apotheker 
in alphabetiſcher Ordnung entworfen 
von 


Ad. Duflos. 
Mit einer Steindrucktafel, einigen verglei⸗ 
chenden Tabellen über die üblichen medizi⸗ 
niſch⸗chemiſchen Nomenclaturen, Medizinalge⸗ 

wichte, Maaße u. ſ. w. 

Auch unter dem Titel: 


Handbuch 


— nie 


enthalten: 
die Anleitung zur Erkennung und Prü- 
fung der chemiſchen Heilmittel und Gifte 
nach ihren en 
on 


Ad. Duflos. 


gr. 8. Druckvelinpapier. 23 Bogen 
2 Kthlr. 10 Sgr. ; 

In dieſem Werke übergiebt der berühmte 
er dem ärztlichen und dem pharmaceu: 
aber möglicht e „5 
was vom chemiſchen nes aus zur 
Erkennungs⸗, Prüfungs⸗ und Verordnungs⸗ 
lehre der chemiſchen Heilmittel und Gifte ge⸗ 
hört. Es mag ſonach als ein Beitrag ſowohl 
zur Arzneimittellehre, als auch zur polizeili⸗ 
chen⸗ gerichtlichen Chemie im Allgemeinen be⸗ 
trachtet werden, worin der Verfaſſer die Re⸗ 
ſultate vielfältiger, in obigen Beziehungen 
eigens unternommener Verſuche und unterſu⸗ 
chungen niedergelegt, und in zweckmäßiger 
Vereinigung mit den hierher gehörigen älte: 
ren und neueren fremden Erfahrungen dem 
Speck entſprechend zuſammen geſtellt und ge⸗ 

ordnet hat. 


3. Funck: 
Drei Novellen nach dem Leben. 
I. Liebe u. Ariſtokratismus. 

II. Korſikaniſche Blutrache. 

III. Hoffmann u. die Epigonen in 

Bamberg 1808 u. 1837. 
BVelinp. Preis 1%, Rthlr. 

Die Verlagshandlung hofft mit Zuverſicht 
nicht blos eine Lektüre für alle Leihbibliothe⸗ 
ken, ſondern für jedes Gebildeten Privatbi⸗ 
bliothek, dann für die vielen Verehrer Hoff⸗ 
manns, fo wie auch für E—s Freunde als 
Leſer ſeiner f „ 
„Fahrten eines Muſikanten.“ 
\ Herausg. v. L. Bechſtein. 8 
zu liefern. . 

Leipzig bei E. Drobiſch iſt neu erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau und Pleß bei Ferdinand Hirt (Bres⸗ 
lau, am Markt Nr. 47) zu erhalten: 

Dritte 
gänzlich amgegrbeitete und vermehrte 
1 Auflage Aa 
des neueſten auf alle nur möglichen Fälle ein⸗ 
ie richteten meinen ERBE 
Briefſteller s 
für alle Stände des bürgerlichen Lebens. 

; Enthaltend: 
die Regeln und Briefe, deutſche und franzö⸗ 
ſiſche Titulaturen, franzöſiſch⸗deutſche Tauf⸗ 
namen, gedrängtes Fremdwörterbuch, Briefe 
und alle im Geſchäftsleben vorkommenden Auf: 
füge, Rechnungen, Wechſel, Schuldſcheine, 
Quittungen, Zeugniſſe, Kontrakte, Reverſe, 
Bollmachten, Teſtamente, Empfangs⸗Tilgungs⸗ 
ſcheine, Bürgſchaften, Ceſſtonen u. dergl. m. 

Preis 15 Sgr. 
Geogr a p h, 
der kleine, oder die Elemente der Erd⸗ 
beſchreibung. ; 
Ein Leitfaden für Lehrer und Memoirenbuch 
für Schüler; nach Blanc, Volger, Hoffmann 
und Raumer. Bearbeitet von einem Vereine 
praktiſcher Lehrer. 
8 Sgr. 


Neueſte belletriſtiſche Literatur. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg find er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben, in Breslau und Pleß bei Ferdinan 
Hirt j 


In B aumgärtners Buchhandlung 
zu Leipzig ist so eben erschienen und 
an alle Buchhandlungen versendet wor- 
den, vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, am Markt Nr. 47, und in Pless 
bei ebendemselben : 


BÜBLIA. 
KSIEGI 
Starego Testamentu 


2 Lacinskiego 
na jezyk polski prefozone 


Ka. Je. Wolke Reiſebilder 
2 Wagrowca. aus den Pyrenäen, 


Ozdobione 300 Obrazkami. 
1 
Wydanie Stereotypowe 
neziniane za pozwoleniem praewieleb- 
et o Konsystoryum Kato- 
oklsse w Krölestwie Saskiem. 


nebſt Bemerkungen über 

vence und la Cornice. Von der Verfaſſerin 

der „Reminiscenzen vom Rhein.“ Aus dem 

Engliſchen von F. Bauer. 2 Bände. Preis 
2 Ahl. 8 Gr. 


ae Porzyt ı — 4 
de ede geen e „Erzählungen und Skitzen 


cych poszytach, po 6 Ark nastepu)ja- 
jacych, 

Kazden poszyt 
albo gro, dob. 


— ——ũ— . — 
Bei Karl Nute, Altona, iſt erſchienen und 


des Schäfers von Ettrick. 


zuszy obejmu- 
kosztuje Zxe, pols. 1 


In allen Buchhandlungen Schleſiens, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt (am Mark 


vorräthig bei Ferdinand Hirt in Bres⸗] Nr. 47), in Pleß bei Ebendemſelben find 
lau und Pleß (Breslau am Markt Nr. 47): gachſtehende, fehr zweckdienlich bearbeitete 
Der . er zu haben: 


. Zur i i i 
neuentdeckte Sauchuniathon. ö iſt zu 
Ein Briefwechſel, herausgegeben von 
Schmidt v. E beck. Gr. 8. geh. 7½¼ Sgr. 
„Sanchuniathon iſt ein Findelkind von 
räthſelhafter Abkunft, wie Kaspar Hauſer, 
und beide Erſcheinungen werden gleich unge⸗ 
wiſſe Reſultate auf die Nachwelt bringen, | f 5 
wiewohl in beiden Fällen ein Betrug oſfen Zur geſellſchaftichen Belustigung mit un 
am Tage liegt.“ a ohne 
Dieſe Behauptung ſucht der Verfaſſer im 
oben angezeigten Schriftchen durchzuführen. 


Taſchenſpielerkunſt, 


for Kerndörfer, 8. Broch. 
. Preis 17% Sg r. 


— 


Languedoc, die Pro 


Aus dem Engliſchen von A. von Treskow. 
2 Bde. 8. geh. Preis 2 Rthlr. 8 Gr. f 


Carlo Bosco, das Ganze der 


oder 61 Wunder erregende K r 
die natürliche Zauberkunſt, nie er 75 
eln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken u. ſ. w. 
l N d jährig 2 Thaler. 
Gehülfen auszuführen. — Vom Profeſ⸗ 


2. Februar 1839. 8 


Zur nützlichen und lehrreichen Unterhaltung 
für Bürger und Landleute dient: 
Das Buch für Winterabende 
für das Jahr 1839, 
enthaltend: Hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, — 
Heldenthaten, — Geſchichten, — Naturſchil⸗ 
derungen, — moraliſche Auffäge, — Anekdo⸗ 
ten — und 20 der beſten Mittel für Land⸗ 
und Hauswirthſchaft, mit der Abbildung des 

Brockenhauſes. 8. Broch. 

Preis 7½ Sgr. 

In der Buchhandlung von Ferd. Hirt 

in Breslau und Pleß (Breslau, am Markt 
Nr. 47), iſt zu haben: j 

F. Lange, die Kunft, mit der 


Stahlfeder ſchön, ſchnell und 
keck zu ſchreiben. 


Mit verſchiedenen Winken zum zweckmäßigen 
Gebrauch der Stahlfeder, über das zu ihrem 
Gebrauch paſſende Papier und Tinte. 8. geh. 
7 Sgr. 
Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig iſt ſo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau und Pleß bei Ferdi⸗ 
nand Hirt (Breslau, am Markt Nr. 47): 
Deutſchland's 
g jüngſte 
Literatur⸗ und Culturepoche. 
Charakteriſtiken von 
Hermann Marggraff. 
gr. 12. broſch. 2 Rthlr. 
So eben ift erfchienen und vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, am Markt Nr. 47): 
Handbuch der Optik, 
mit en Rückſicht auf die neueſten ort: 


ritte der Wiſſenſchaft, 
bearbeitet von 
ni F. W. G. Radicke. 
Erſter Band. Mit 3 lithographirten Tafeln. 
2 Rthlr. 25 Sgr. 
Der Zweck dieſes Werkes iſt, die höhern 
optiſchen Lehren zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen. Es zeichnet ſich daſſelbe durch Voll⸗ 
in J welche gerade in der Optik 
um ſo wünſchenswerther ſein mußte, als ſeit 
Herſchels Lehre vom Licht (1828) kein umfaſ⸗ 
ſendes Werk ähnlicher Art erſchienen iſt, wäh⸗ 
rend der Stoff in den letzten Jahren einen 
Sa Zuwachs erhalten hat. 
hr als zwei Drittel des Inhalts find voll: 
kommen neu, im Herſchel noch nicht enthal⸗ 
ten. Bei der Abrundung, welche dadurch na⸗ 
mentlich die Theorie erhalten hat, wird eine 
vollſtändige Ueberſicht des bisher Geleifteten, 
verbunden mit eigenen wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchungen, jedem Phyſiker gewiß ſehr willkom⸗ 
men ſein. 
Der zweite und letzte Band erſcheint in ei⸗ 
nigen Wochen. 
Nikolaiſ — Buchhandlung in Berlin. 


Zum Beſten der Armen-Kranken-An⸗ 
ſtalt des Eliſabethiner Kloſters erſchien fo 


eben: 
Predigt 
zur funfzigjährigen Ordens - Profeſſions⸗ 
Jubelfeier der Hochwürdigen Oberin des 
Eliſabethiner⸗Kloſters zu Breslau, 
Frau Antonia Sauer, 
und ihrer geiſtlichen Mitſchweſter 
Agnes Ziepold, 


d den 21. Januar 1839, gehalten von 


Dr. Joſ. Sauer, 
Curatus zu St. Anton. 
Auf Verlangen dem Drucke übergeben. 
Gr. 8. Geh. 2 ½ Sgr. 
G. P. Aderholz in Breslau. 
So eben hat zu erſcheinen angefangen und 
nehmen alle Buchhandlungen, (Breslau G. 
P. Aderholz), Zeitungserpebitionen und 
Poſtämter (in denen Proſpecte und Probe⸗ 
blätter eingeſehen werden können) Beſtellun⸗ 
gen darauf an: 


Allgemeine Zeitung 


r di 
deutſchen Land- und Haus wirthe. 


unter Begünſtigung und Mitwirkung einer 
Geſellſchaft ausgezeichneter Gelehrter und 
1 Praktiker 
herausgegeben von 
Moritz Beyer. 
Von dieſer Zeitung wird ſehr re⸗ 
gelmäſtig wöchentlich 1 Nummer aus⸗ 


gegeben. Der Jahrgang von 52 Bor 
gen mit den noͤthigen Kupfern und 


Holzſchnitten koſtet 4 Thaler, halb⸗ 


Das Honorar der Herren Mitarbeiter wird 
halbjährlich von uns ausgezahlt. 
Die Allg. Zeitung wird ein Anzeiger be⸗ 


— —ñ—U— . NA—X— è⁰— 
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gleiten, in welchem Bücher⸗Anzeigen, Antikri⸗ 
tiken, Feilbietungen, Empfehlungen, Gal 
Geſuche u. f. w. gegen 1 Groſchen Gebüh⸗ 
ren für die gefpaltene Petitzeile aufgenom⸗ 
men werden. 
Leipzig, im Januar 1839. 
Baumgärtners Buchhandlung. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


Die Stimme des Rufenden 


in der Wüſte, 
an katholiſche Glaubensbrüder in der Nähe 
und Ferne, 
von 


Dr. Theodor Kur, 

Pfarrer zu St. Adalbert in Breslau. 
Mit einer Muſik⸗Beilage. Mit Genehmigung 
des Hochw. Fürſtbiſchöfl. General⸗Vicariat⸗ 

Amtes, 2te verb. Aufl. 8. geh. 5 Sgr. 


Inhalt: 1) Der Auger zu Nain, ein Bild 
des Sünders. 2) Der Weg der Buße. 
3) Spiegel, worin man ſchauen kann, ob 
man wahrhaft ein katholiſcher Chriſt ſei. 

In dem Vorworte ſagt der hochw. Herr 

Verfaſſer: „Möchten beſonders die Eltern ih⸗ 

ren Kindern das Büchlein in die Hand geben, 

damit dieſe ſchon frühzeitig die Sünde als den 

Tod des Geiſtes verabſcheuen lernten, den 

Weg der Buße ſich tief ins Gedächtniß präg⸗ 

ten, und zuweilen in dem Spiegel ihren in⸗ 

nern Menſchen betrachteten, ob er wirklich 
auch zunähme an Gnade bei Gott und den 

Menſchen. 


Pc — wů— gr 1070 TE 
Naumann's Naturgeſchichte 
der deutſchen Vögel, iſt billig zu verkaufen; 
8 8 bei Hen. Kaufm. duftel, Eliſa⸗ 

Deffentlihe Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 14. 
Oktober 1838 zu Frankenſtein verſtorbenen 
Steuer⸗Einnehmer Chriſtian Friedrich Böh⸗ 
mer wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach $. 187 und folg., Tit. 17 Allg. Land⸗ 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach 
Verhältniß feines Erbantheils werden ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, 10. Jan. 1839. 

Königl. Pupillen⸗ Collegium. 
Hertel. 
Steckbrief. 

In Criminal⸗Unterſuchungsſachen wider 
Neumann und Mitſchuldige haben ſich die 
untenbezeichneten Inkulpaten, als: 

1) u Agent Johann Gottlieb Neumann 
2) der Müllergeſell Johann Amand Stiffel 
der Vollſtreckung der wider ſie erkannten Strafe 
durch die Flucht entzogen. Es werden des⸗ 
halb alle Militair⸗ und Civil: Behörden er⸗ 
ſucht, auf dieſe Inkulpaten vigiliren und die⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Koſten an uns 
abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 17. Januar 1839. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 

Signalement des ꝛc. Neumann. Ge⸗ 
burtsört, Sadewitz, Breslauer Kreis; Aufent⸗ 
haltsort, Breslau z Religion, evangeliſch; Al⸗ 
ter, 48 Jahr; Größe, 5 Fuß 4 Zoll; Haare, 
braun; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, braun; 
Augen, braun; Naſe und Mund, gewöhnlich; 
Bart, ſchwarz; Zähne, gut; Kinn, rund; 
Geſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe, geſund; 
Geſtalt, ſtark; Sprache, deutſch; beſondere 
Kennzeichen, Schußwunde an der linken Wade. 

Signalement des ꝛc. Stiffel. Ge 
burtsort, Pläsnitz bei Striegau; Aufenthalts: 
ort, Sachwitz, Neumarktſchen Kreiſes; Reli⸗ 
gion, katholiſch; Alter, 42½ Jahr; Größe, 
5 Fuß 1½ Zoll; Haare, braun; Stirn, breit 
und bedeckt; Augenbraunen, braun; Augen, 
blau; Naſe und Mund, gewöhnlich; Bart, 
lichtbraunen Schnautzbart; Zähne, zwei Stück 
fehlen; Kinn, rund; Geſichtsbildung, oval; 
Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, mittelunterſetzt; 
Sprache, deutſch. Beſondere Kennzeichen keine. 

5 Be felt 15 

er unten näher ſignaliſirte 8 
ſelle Georg Wiekenhagen, aus Baireuth 
gebürtig, iſt dringend verdächtig ſich eines 

roßen Diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben. 
Er hat ſich der Verhaftung durch die Flucht 
entzogen, weshalb alle Militair⸗ u. Civilbehör⸗ 
den hierdurch erſucht werden, den Angeſchutdig⸗ 
ten im Betretungsfalle ſofort feſtzunehmen, und 
an das unterzeichnete Inquiſitoriat abzulie⸗ 
fern. Breslau, den 29. Januar 1839. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 

Signalement. Vorname: Johann Ge⸗ 
org; Zuname: En Stand, Schnei⸗ 
dergeſelle; Alter: 33 Jahr; Größe: 5 Fuß, 
6 Zoll, 2 Strich; Geſicht: oval; Augen: 
W nuch e 5 Naſe: ſpitz; Mund 5 ge⸗ 
w Haare: ſchwarz und ſtruppig; Klei⸗ 
dung unbekannt. . TEaRFORR 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die verehelichte Freigärtner Albertine 
Franke, geb. Meyer, aus Paſterwitz, iſt 


Schneiderge⸗ 


« 


rechtskräftig wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
bei Tage, mit einer ſechsjährigen Zuchthaus: 
ſtrafe ordentlich belegt worden, welches hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 11. Januar 1889. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Nachdem über den Nachlaß des zu Ober⸗ 
Schwedeldorf verſtorbenen Erb⸗ und Gerichts⸗ 
a Carl Rohrbach, im Intereſſe der Be⸗ 

l⸗Erben, durch die Verfügung vom 28. 
November d. J. der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden iſt, ſo werden ſämmt⸗ 


liche Gläubiger des Verſtorbenen hierdurch“ 


aufgefordert, binnen drei Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem vor dem Hrn. Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Polenz auf 11845 
den 6. Mai 1839 Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Gerichtslokale angeſetzten Termine 
ihre Anſprüche gebührend anzumelden und 
ngqchzuweiſen. N 
„Diejenigen, welche dies unterlaſſen, und 
weder perſönlich, noch durch einen zuläßigen 
Bevollmächtigten, zu welchem Behufe wir 
für den Fall der Unbekanntſchaft den Herrn 


„Juſtizrath Leyfer in Vorſchlag bringen, zum 


Termine erſcheinen, werden aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklärt, und nur an 
Dasjenige verwieſen werden, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger noch 
übrig bleiben möchte. > 

Glatz, den 31. Dezember 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
g Krauſe. 
Bekanntmachung. 

Die unbekannten Eigenthümer, deren Erben 
oder Ceſſionarien von den in den Depoſito⸗ 
rien der unterzeichneten Gerichts⸗Aemter be⸗ 
findlichen herrenloſen Maſſen, 

a. der Schmettauſchen Maſſe von Neid⸗ 

chen, in circa 18 Rtlr. 15 Sgr. 9 Pf. 
beſtehend 


b. der Littau ſchen Maſſe von Krentſch, 


circa in 2 Rtlr. 7 Sgr. beſtehend, und 
c. der eee Nee 
ungefähr in 3 Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. be⸗ 
ſtehend, ; „ 
werden hierdurch aufgefordert, ihre diesfallſi⸗ 
gen Anſprüche an dieſelben innerhalb 4 Wo⸗ 
chen geltend zu machen und reſp. nachzuwei⸗ 
ſen, widrigenfalls die Beträge der gedachten 
Maſſen zur allgemeinen Juſtiz⸗ Offtcianten⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe werden abgeliefert werden. 

Strehlen, den 6. Januar 189. 

Die Gerſchts⸗Aemter Neidchen und Krentſch. 
Bekanntmachung. 
Freiwilliger Verkauf. 

Bei dem Ober⸗Landesgericht zu Poſen ſol⸗ 
len die im Adelnauer Kreiſe belegenen und 
zum landſchaftlichen Verbande gehörenden ade: 
lichen Güter Maczniki, deſſen Taxe auf 
18,043 Rtlr. 16 Sgr. 9 Pf.; Podkoce, deſſen 
Taxe auf 14,933 Rtlr. 20 Sgr. 5 Pf., und 
Boczkow I. und II., deren Taxe zuſammen 
auf 37,388 Rtlr. 18 Sgr. 5 Pf. feſtgeſtellt 
worden find, in termuno den 29. April 
1839 Vormittags 10 Uhr an öffentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle verkauft werden. Die Taxen, Hy⸗ 
pothekenſcheine und Kaufbedingungen können 
in der Regiſtratur daſelbſt eingeſehen werden. 

Kuktions⸗ Anzeige. 

Die Auktion des t Ku dra ß' ſchen 
Waaren⸗Lagers wird den 4. d. Mts. Vorm. 
9 Uhr fortgeſetzt werden. Außer mehreren 
kleinen Poſten kommen noch 3 Kiſten Thee, 
10 Tonnen Heeringe, 5 Faſſer Syrup, % 
7 Batavia⸗Arak, 1 Stück Jamaika⸗Rum, 
1 Stück feines Aixer⸗Oel, 4 Kiſten Caſſia 
und cixca 30 Etr. Sandelholz vor. 

Breslau, 1, Febr. 1839. . 
annig, Auktions⸗Kommiſſarius. 

10 Rtlr. Belo mung 
Demjenigen, der das vom 13ten bis 14. Ja⸗ 

— Abende von der eiſernen Brücke bis zur 
äußeren Nikolai⸗Barriere verloren gegangene 

Paket, enthaltend: Hypotheken nebſt dem 

Kaufbrief von Cammelwitz, bei dem Getreide⸗ 

mäkler Langer, Mäntlerſtr. Nr. 7, abgiebt. 

Das Wirthſchafts⸗Amt Cammelwitz. 


Apotheke ⸗Verkauf. 
Die privilegirte Apotheke zu Trachenberg 
wird von den Erben des verſtorbenen Apothekers 
Wollny im Wege der freiwilligen Licitation 
zu verkaufen beabſichtiget. Kaufluſtige, welche 
die näheren rate des Verkaufes je⸗ 


derzeit in der Apotheke einſehen können, wer⸗ 
den erſucht, ihre Gebote dort den 26. und 
27. Februar d. J. Vormittags 9 Uhr abzu⸗ 
geben, und kann hiernächſt mit dem Käufer 
ſofort der Kaufvertrag vor dem Wohllöblichen 
Städt: Gericht zu Trachenberg abgeſchloſſen 


werden N ö 
4 den 10. Januar 1839. 


Trachenber 
u. erw. Apotheker Wollny. 


echten Varinas⸗Rol⸗ 
len⸗Canaſter 
empfiehlt in ausgezeichneter 
Qualität, das Pfund à 16,18 
und 20 Sgr., einer geneigten 
Beachtung 
die Tabak⸗Fabrik von 


Wilh. Lode u. Komp., 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 17. 


Königl. 


mehr in unſern Dienſten i 


daſelbſt in Augenſchein genommen werden. 


No thwendiger Verkau 


zu Ratibor. 
Das im Coſeler Kreiſe gelegene freie Allo⸗ 


dial⸗Rittergut Trawnig, laut der nebſt 
neueſtem Hypothekenſcheine in unſerer Re⸗ 
giſtratur während der Amtsſtunden einzuſehen⸗ 
den Taxe auf 44290, Rthl. 4 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchägt, ſoll im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation in Term. 


den 29. Auguft 1839, Vorm. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle veräußert wer⸗ 
den. j 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real; | 


Gläubiger Landrath v. Sack wird hierdurch 


zum Termine vorgeladen. 
Um ſchnell zu räumen, verkaufe ich weiße. 


und bunte gg % er 
Damen ⸗Filzſchuhe 
zu 12 Sgr. das Paar, desgleichen weißen 
und bunten, Flor, ſich beſonders zu 
Masken: Anzügen 


eignend, für 2 Sgr. die Elle. 


M. Schleſinger, Roßmarktecke Nr. 7, 
im Mühlhof, erſte Etage. 


Für die Herren Buchbinder. 


68 neuere und 32 ältere Fileten und Stem⸗ 


pel und 2 Sätze neue Schriften ſind billig zu 
verkaufen: 
Parterre. 


Albrechts⸗Straße, Stadt Rom, 


Vorſchriftsmaßige Nachlaß⸗Inventarien wer 


den von mir angefertigt. 


Chevalier, gerichtl. Taxator, 
wohnhaft Schmiedebrücke Nr. 40. 


Drei junge Zuchtſtiere, Schweizer Abkunft, 


und zwei zum Schlachten beſtimmte Stiere 


bietet zum Verkauf aus das Wirthſchafts⸗ 
amt Schlauphoff bei Liegnitz. 
Bekanntmachung. 
Wir ſind veranlaßt, hiermit bekannt zu 


machen, daß Herr F. E. Martini aus Er⸗ 


furt ſeit Michaelis vorigen. Jahres nicht 
und keine Voll⸗ 
macht hat, Gelder für uns einzuziehen. 
Leipzig, den 28. Jan. 1889. 
Spahn u. Schimmel. 
Das neue Verzeichniß der Herren James 
Booth u. Söhne, Eigenthümers der Flott⸗ 
becker Baumſchule bei Hamburg, von Holz⸗ 
arten, Pflanzen, Stauden und einer 
ausgezeichnet ſchönen Sammlung Georginen 
ꝛc., iſt auf unſerm Comptoir, Karlsſtraße Nr. 
32 unentgeldlich zu haben, auch ſind wir gern 
bereit, die zu evtheilenden Aufträge prompt 
zu beſorgen. Gebrüder Selbſtherr. 


Wurſt⸗ Picknick, 


Montag den 4. e wozu ergebenſt ein⸗ 


ladet: ö Ber 2; 
Sale im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 
Bekanntmachung. 
Kommenden Mittwoch und Donnerſtag, 
als den 15 8. Febr. ee Bea die 
aſtnacht ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
ser f 5 Karl Sauer u. Rofenthat, 
Mutterſchaafvieh⸗Verkauf. 
Da auf dem Dominio des Ritterguts Nie- 
der⸗Gorpe bei Sagan eine Stammſchäferei bes 
reits angelegt worden iſt, ſo ſollen 200 St. Mut⸗ 
terſchaafe des früheren Stammes, hochveredel⸗ 
ter Rage, reichwollig, geſund und von allen 
Erbfehlern frei, zum Verkauf geſtellt werden, 
und konnen ſolche vom 1. Februar d. J. an 


Wiederverkäufern empfehlen wir unſer ſtets 
komplett und vollſtändig ſortirtes Lager von 
Toilette⸗Seifen und Parfümerien zu den bil⸗ 
ligſten Engros: Meßpreifen und Bedingungen 
zur gütigen Beachtung. ! 

Bötticher & Komp., 
Parfümerie s Fabrik, Breslau, Ring Rie⸗ 
ZUR merzeile Nr. 23. 


Ein Paar goldbraune Wagen: 
j pferde, nebſt einem gebrauchten 
Sattel, ſind billig zu verkaufen 


f bei A. Effner, Predigerg. Nr. 1. 
In den 
allerneueſten Deſſeins, 

und zu den 8 


allerbilligſten Preiſen 


2 2 empfehlen Pine 
rein leinenes ſaͤchſiſches 
Tiſchzeug: 
E. Schleſinger & Comp., 
Leinwand- und Tiſchzeughandlung, 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten, 


Die Damen: Pu: Handlung 
Ohlauerſtraße Nr. 78 empfiehlt ſich mit alt 
len Arten Damenputz nach der neueſten Bacon, 
vorzüglich mit einer Auswahl wattirter un 
Atlas⸗Hüte zu ganz billigen Preiſen, um 


damit zu räumen. 115 
J. Lindner. 


— 4 nn nn — 

Sollte eine anftändige Familie geſonnen 
file zu Oſtern, an einen jungen aber 
ſtillen Mann, ein leeres Stübchen, wo möglich 
in der Nähe des Blücherplatzes gelegen, ab⸗ 
utreten, ſo wird gebeten, Adreſſen beim Kir⸗ 
henoffizianten Hrn. Melchert an der Hof 
kirche abzugeben. AR: 


160 


. f. 3 
Sberlend nge von Sberſchleſien | 


u. Pfund 6 
leicht und ang 


; 1 > 


— 


Sor auer Wa 


s lichte 


in allen Sorten, empfiehlt billigſt: 


die Galanterle⸗, Meubles und 
Joſeph Stern, Ring Nr. 60. 


Aecht ‚ameritantihe | Gummi⸗Schuhe 


men und Kinder, 


für Herren, 


Joſep 


009000092:0995000000 


Leinsaamen, 5 


& 

00000H00.0U00000U0 
von 
hat vom Jahrgang 1837 und 1838 das 
Dominium Gutwohne bei Oels eine 


russischem Tonnenlein erzogen, 


bedeutende Quantität Saatlein, un- 


ter zeitgemässen Preisen zu verkaufen. 
Die Keimfähigkeit des guten Saamens 


wird verbürgt. 


Verkauf oder Verpachtung 
zweier Gaſthäuſer. 

Ich bin Willens, meine beiden Gaſthäuſer 
am Ringe, erſteres Nr. 11 zum Kreuz nebſt 
Specerei⸗ Handlung, letzteres Nr. 139, zur 
Krone genannt, mit Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Handlung, fo wie Brauerei, ſehr gut 
elegen und bequem eingerichtet, zu verkau⸗ 
5 oder auf mehrere Jahre, ſowohl im Ein⸗ 
zelnen als auch im Ganzen zu verpachten, 
wobei ich Kauf: und Pachtbedingungen nach 
Wunſche ſtellen kann. Erſteres ift zu jeder 
beliebigen Zeit, lesteres zum 1. Mal ö. I 
zu beziehen. Kauf: oder Pachtluſtige haben 
fi in ⸗portofreien Briefen über das Nähere 
an mich zu wenden. 

Patſchkau, den 28. Januar 1839. 

Fr. Gerſtenberg. 


Ein verheiratheter Privatlehrer der 
frauzösischen Sprache wünscht in 
bildeten Familfen einige S 
der besetzt zu sehen. Dieser Lehrer 
hat die ausgezeichnetsten Einpfehlun- 
gen hochachtbarer Familien für, sich. 


Hierauf Reflectirende wollen gefälligst 


ihre Adressen auf der Taschen-Strasse 
Nr. 17, am Henckelschen Palais, par 
terre, links, abgeben lassen. 


Bahia⸗Canaſter, 
fund 6 Sgr., empfiehlt als ausgezeichnet 
55 een geehrten Kunden 
„die Tabak ⸗Fabrik von 
Weſtphal & Liſt, 
Reuſche Str. Nr. 51. 


Sächſiſche Spitzen⸗ Fabrikate, 


als: Plains, Hauben⸗Streifen und Kragen in 
allen Nüancen, empfiehlt zu geneigter Ab⸗ 
nahme ganz ergebenſt: 2 
Friedr. Wilh. König, 
Ohlauer Straße Nr. 68, zur goldnen 
Weintraube. 


Ein, unfern der Promenade gelegenes, ſo⸗ 
wohl für eine ſtille Familie, als auch zum 
Betriebe diverſer Nahrungen ſich eignendes 
Haus, mit Hofraum, Stallungen und einem 
Garten, worin ein Familien⸗Sommerhaus, iſt 
unter ſoliden Bedingungen, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen. Wo? ſagt der 
Beſitzer, Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 8. 


— ——— u —:—:»?D 


Zum Wurſt⸗Abendbrod und Tanz auf 


Montag, als den 4. Februar, ladet ergebenſt 


ein: E. Lindner, Gaſtwirth in der gold: 
nen Sonne, Schweidnitzerthor. 


Alte Oefen und 3 kleine Stubenthüren mit ſt 
Schlöſſern ſind zu verkaufen, Büttnerſtr. Nr. 28. 
2 ö 


f an 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu foliden Preiſen: 
Die Galanterie⸗, be a 
a h Stern, Ring 


ee ie 


und Spiegelhandlung des 


und Spiegelhandlung des 


Nr. 60. 


Sonntag, als den 3. d. M., ladet zur Re⸗ 
doute ganz ergebenſt ein: e 
Molke, Gaſtwirth. 


Das lithographiſche Inſtitut 
S. Lilienfeld in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 9, im zweiten el, 
empfiehlt ſich zur moͤglichſt ee en und 
billigſten Anfertigung aller lithographiſchen 
Arbeiten, dem Kupferſtiche gleichkommend, 
als: Viſiten⸗, Verlobungs⸗ und Adreßkarten, 
Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, Circu⸗ 
laire, Rechnungen, Wein, Waaren und 
Apotheker⸗Etiquets, 


ten ꝛc. Daſſelbe hat ſtets vorräthig: 
Wechſel, And gen, Quittungen, Red: 
nungen, Frachtbrtefe, Mauthbriefe, Whiſt⸗ 


marken, Boſton⸗Tabellen, Wein: und Waa⸗ 
ren⸗Etiquets, kleine gummirte Waaren⸗Eti⸗ 
quets, das 1000 8 Sgr. 


Schlitten: Verkauf. 
Neue Schlitten ſtehen billig zu verkaufen: 
Altbüßer⸗Straße Nr. 12. 


Jum Wurſtabendeſſen, 


Montag den 4. Febr., ladet höflichſt ein: 
Casperke, Mathias⸗Str. Nr. 81. 


Tauenzien⸗Straße Nr. 2 b. find zwel Par⸗ 
terre Wohnungen (mit Beſuch des Gartens) 
von Oſtern ab, im Ganzen oder getheilt, an 
ſtile Miether zu vermiethen. 


Zu miethen werden geſucht: 

1) zu ng Zimmer, erſte Etage, 
mit oder ohne Meubel, am Ringe oder in 
der Nähe davon, und 

D zu Johanni c. von einem hohen Staats⸗ 
beamten 4 — 5 Zimmer, nicht . 
vom Ober⸗Landes⸗Gericht. Wer ein oder das 
andere Quartier abzulaſſen hat, wolle das 
Nähere Carlsſtraße Nr. 32, zwei Treppen 
hoch, beim Herrn Buchhalter Friedmann 
anzeigen. 2 

Ein gebrauchter, bequemer, in vier Federn 
hängender Reiſewagen, mit eiſernen Achſen 


verſehen, ſteht für 55 Rthlr. zu verkaufen. 
Zu erfragen beim Hausmann in der goldnen 


Krone, am Ringe Nr. 29. 


Angetommene Fremde. 


Den 31. Jan. Gold. Gans: Hr. Graf 


v. Schomburg a. Fürſtenſtein. Hr. Kaufm. 
Segulla aus Hamburg. Be. ee: 


r. Kaufm. Behr aus € — Gold. 
a Hr. Kfm. Buſchmann a. Lohne. 
Hr. Apoth. Becker aus Wohlau. — Blaue 

ir ſch: 
1 Pollack a. Sera, HH, Kfl. Kohl a. Tra⸗ 
chenberg und Heinrich aus Kreutzburg. — 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Blanzger aus 
Brieg. Hr. Gutsb. v. Thielau a. Lampers⸗ 
dorf. — Hotel de Saxe: Hr. Dominial⸗ 
Be une Marr aus e — 

old. Zepter: DB: pächter Steg⸗ 
mann u. Laaer Pt Poſen. 
H.. Gutsb. Braulick a. Endersdorf u. Zeeh 
a. Adelnau. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Gutsb. Nieborski a. Galonzki. Hr. Kaufm. 
Aufrecht a. Ratibor. Hr. Poſt⸗Sekret. Zieg⸗ 
ner a. Saganı — Zwei gold. Löwen: 

r. Gutsb. v. 
Wütſchec aus Schmardt. Hr. Stadtrichter 
Böniſch a. ujeſt. Hr. Glashüttenbeſitzer Eb⸗ 
ein a. Czarnowanz. Hr. Kaufm. Galewski 
a. Brieg. 


Univerfitäts: Sternwarte 


— Thermometer f : 
1. Februar 1839. Barometer 5 fen tee Wind. | Gewölk. 
; 3. L. inneres. uß eres. niedriger. \ 
Morgens 6 uhr. 27, 1,000 2, 4 — 4, 4 o, 7 SW. 28 dickes Gewölk 
Ar: uhr. 27, 1,01 — 2, 2 = 3, 3 0, 9; S. 54 überzogen 
Mittags 12 Uhr. 27“ 101 — 1, 90 — 8, 0) 9, 4 e 
Nachmitt. 3 Uhr. 27“ 175 — 2, 0 — 3, 9 v4 W. 280% 
Abends 9 Uhr. 27“ 170 — 1, 8 — 5, 8 0, 2 [W. 14% überwölkt 


IC —_370 __. Semperatu) — Die F 0,0 
Getreide Preiſe. Breslau, den 1. Februar 1839. 


‘ PR 
Höch ſter. ö Mittlerer. 
Weizen: 2 Rl. 20 Sgr. — Pf. 2 Al. 11 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 20 Sge. — Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 7 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 0 Sgr. — pf. 1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 
afer: — Rl. 26 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. 


Nie drigſter. 


1 
I. 2 Str. Pf. 
— l 22 Ser. PM. 


H. Gutsb. v. Dallwig a. Leipe 


Fragſtein a. Wittendorf und 


Briefbogen mit Anſich⸗ 


— — — hen ge * 
— —üü⁴m⁊—ö —— ͤ ñ64— 


2 Rl. 2 Sgr. T Pf. 


